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Sonntag den 9. April.
S Die Verſchlechternng des Geldes Werthe von 70 Mk. annehmen müßten, iſt eine an

und die Agrarier.
Angeſtchts der Bemühungen des „Bundes der Land

wirthe“, die kleinen Landwirthe von der Gemeinſam
keit ihrer Jntereſſen und derjenigen des großen Grund
beſttzers zu überzeugen und ſte dadurch zum Einſtimmen
in den Chor der Nothleidenden zu veranlaſſen, iſt
namentlich die Methode, nach der die Herren Agrarier
die Münzfeage behandeln, ganz beſonders lehrreich
Die Agrarier, die jährlich Maſſen von Getreide auf
den Markt werfen, fühlen ſich geſchädigt durch tie
ruſſiſche Concurrenz, die den Preis drückt. Je niedriger
der Rubelkurs iſt, um ſo billiger iſt das ruſſiſche
Getreide. Hätte auch Rußland Goldwährung, ſagen
die Agrarier, ſo würde dieſer Preisdruck wegfallen.
Da ſte nun Rußland nicht zwingen können, die Gold
währung einzuführen, ſo ſind ſie auf den Gedanken
verfällen, die deutſche Währung durch Wiederherſtellung

des Silbers als Münzmetall zu verſchlechtern und
alſo die ruſſiſchen Lieferanten in einer um 30 Prozent
mindertwerthigen Münze zu bezahlen. Den Agrariern
zu Gefallen ſoll alſo Deutſchland eine minderwerthige
Valuta einführen. Einen weiſeren Grund für die
Silberwährung denn die Doppelwaährung würde
nolhwendiger Weiſe das theurere Gold aus dem Lande
treiben hat nun Graf Mirbach im Reichstage mit
einer Offenheit dargelegt, die Anerkennung verd ent.
Er hat da erzählt, ein freiſinniger Gutsbeſttzer habe
ſich durch die Aue ſicht, die Schulden um 25 Prozent
herabzuſetzen, für die konſervative Partei einſangen
laſſen und ſei jetzt Vertrauensmann ſeiner Partei
Vielleicht beſinnt der Mann ſich doch noch eines
beſſeren, wenn er aus den Mirbach'ſchen Reden im
Reichstage erfährt, daß dieſer Herr ihn falſch be
richtet hat. Graf Mirbach hat da zugegeben, daß
die Verminderung des Schuldbetrags bei
dem jetzigen Preisſtande des Silbers um 30 Pro
zent den Privathypothekenſchuldnern nicht zu
Gute komme; denn da würden die Gläubiger ſich bei
Zeiten vorſehen und die Hypothek kündigen oder Rück
Zahlung in Gold ſtipuliren. Das weiß auch Graf
Mirbach. Ich meine, ſagte er, den Landwirthen, die
erheblich über das Maß der landſchaftlichen Credit
inſtitute hinaus verſchuldet ſind, wird allerdings nicht
mit Sicherheit zu helſen ſein, auch nicht durch die

Löſung der Währungsfrage. Aber, wo es ſich nur
um eine Verſchuldung handelt, die ich eine gewiſſer

maßen legale nenne ſo nenne ich die Verſchuldung
ich die landſchaftkichen Inſtitute da würde hin
ſichtlich der Verſchuldung eine Beſſerung voll und
ganz eintreten eine Kündigung iſt da unmöglich und
ebenſowenig eine Convertirung nach oben ohne Zu
immung des Schuldners. Wem alſo würde die
Slbverſchlechterung zu Gute kommen Dinjenigen
Kndwirthen, die ihr Creditbedürfniß bei der Land
eft befriebigt haben. Wer ſind nun dieſe Es
giebt Propingen ſelbſt im preußiſchen Staat, wo keine
Landſchaft exiſtirt; in Mecklenburg hat nur ein Theil
der Güter von der Landſchaft Gebrauch gemacht in
weiten Kreiſen des kleinen Bauernbeſitzes wird der
landſchaſtliche Credit nicht ſo ausgenutzt, wie er aus
genügt werden könnte. In ganz großen Kreiſen des
keinen Befſttzes wird der landſchaftliche Credit gar
micht in Anſpruch genommen. Es giebt alſo da
auf wies der Abg. Büſing dem Grafen Mirbach gegen
b hin in Deutſchland ganz außerordentlich große
Birke von Groß und Kleingrundbeſittz, welche nicht
bei der Landſchaft ſind es giebt auch Kapitalien,
Welche hinter der Landſchaft eingetragen ſtnd. Allen
en kann die Löſung der Währungsfrage nach dem

bigen Rezept nichts nutzen und denen allen
v Graf Mitbach nach ſeiner eigenen Erklärung
n Reichstage nicht helfen Herr Büſing zog daraus
e berechtigten Schluß, daß die ganze Agitation mit
v Bimetalltemus nür darauf hinausziele, den

theil dem öſtlichen Großgrundbefit zuzu
wenden. Ob freilich vie Landſchaften exiſtiren könnten,
nn ſte anſtatt 100 Mk. Zinſen nach der gegen
wärtigen Wahrung in Zukunft 100 Mk. Silber im

dere Frage die Pfandbriefe würden in demſelben
Verhältniß an Werth verlieren und die Jnhaber der
ſelben wären die Geprellten. Aber darauf kommt es
nicht an. Der öſtliche Großgrundbeſitzer würde nach
der Abſicht des Grafen Mirbach 30 pCt. ſeiner Ver
ſchuldung abſtoßen; der kleine Beſitzer aber, der nicht
bei der Landſchaft unkündbare Hypotheken, ſondern
bei anderen Jnſtituten oder Privaten kündbare Hypo
theken aufgenommen hat, würde an dieſem Votrtheil
der Geldverſchlechterung nicht theilnehmen können.
Jhn giebt Graf Mirbach preis.

RPelltiſche Ueberſicht.
Das neue franzöſiſche Miniſterium hat

ſich am Donnerstag der Kammer und dem Senat
vorgeſtellt und zunächſt eine günſtige Aufnahme
gefunden. Unmittelbar nach Wiederaufnahme der
Sitzungen kam in beiden Parlamenten eine mini
ſterielle Erklärung zur Verleſung. Dieſelbe

beſagt, die Regierung verkenne nicht die Schwierig
keiten der allgemeinen Lage, aber ſie könne mit Be
friedigung die vollkommene Ruhe im Lande
und deſſen beſtändiges Vertrauen zu der Re
publik konſtatiren. Dieſes zeige ſtch, indem die
beklagenswerthen Zwiſchenfälle der letzten Monate
trotz der Bemühungen, ſie zu politiſchen Zwecken
auszubeuten, weder die Kräftigung der Republik noch
den traditionellen Ruhm, die Rechtſchaffenheit und

die Ehre Frankreichs beeinträchtigt hätten. (Beifall.)
Das nationale Gewiſſen habe die daraus folgende

Lehre verſtanden, daß Wohlſtand und Vermögen nur
durch Arbeit erworben und durch ſittliche Erhebung
erhalten werden könnten. Frankreich könne mit
Vertrauen in die Zukunft blicken. Jeder
Tag bezeuge die Uebereinſtimmung des allgemeinen
Stimmrechts mit den demokratiſchen Beſtrebungen
und den republikaniſchen Jnſtitutionen. Das nächſte
Werk der Kammern ſei die alsbaldige Votirung
ves Budgets pro 1893. Die Regierung werde
mit allen Kräften auf die Verſtändigung der Kammer
mit dem Senat hinarbeiten. Die Erklärung drückt
zum Schluſſe die Erwartung aus, daß die Kammern
ihre Mitwirkung einem Kabinete nicht verſagen
werden deſſen Mitglieder Männer von redlichem
Willen ſeien, welche ihre ganze Ergebenheit und Leib
und Seele der Republik und Frankreich widmeten.
(Beifall links.) Nach der Verleſung der miniſte
riellen Erklärung nahm die Kammer auf Verlangen
des Finanzminiſters Peytral die letzten Artikel des
Budgets und das Budget im Ganzen nach den
zuerſt gefaßten Beſchlüſſen an. Pehytral verpflichtete
ſich, ein Einvernehmen mit dem Senat herbeizuführen
zwecks Votirung der Börſenſteuer. Die Sitzung
wurde ſuspendirt, um die Entſchließungen des Senats
zu erwarten. Nach Wiederaufnahme der Sitzung
vertagte ſich die Kammer bis zum 25. d. M
Auch der Senat vertagte ſich bis zum 25. d. M.
nachdem er die vom Juſtizminifter Guérin verleſene
minißerielle Erklärung beifällig aufgenommen und
das vom Finanzminiſter Peytral eingebrachte Budget
der Finanzcommiſſton überwieſen hatte. Mit Ver
Vertagung der Parlamente iſt dem Miniſterium cinſt
weilen Zeit genug gelaſſen, um eine Verſtändigung
zwiſchen Kammer und Senat herbeizuführen. Ob
ſeine Bemühungen aber von Erfolg ſind, iſt trotz
des günſtigen Debuts in der Kammer zweifelhaft.
Das neue Miniſterium iſt und bleibt nichts weiter
als ein Product der Verlegenheit und begegnet in der
Oeffentlichkeit nur geringen Sympathien

Eine belgiſche Miniſterkriſis ſcheint ſich
aus den Kammerverhandlungen über die Verfaſ
ſungsreviſton zu entwickeln. In der Mittwochs
Sitzung der Kammer fand das zwiſchen der Rechten
und der gemäßigten Linken gegen den Willen der
Regierung abgeſchloſſene Kartell ſeinen erſten prak
ſchen Ausdruck. Die gemäßigte Linke erwiderte den
Antrag der äußerſten Linken auf bedingungsloſe Ein
führung des allgemeinen Wahlrechts durch den Vor

1893.

ſchlag, das allgemeine Wahlrecht mit 25 Jahren ver
faſſungsmäßig feſtzuſtellen, die Bedingungen der
Wahlberechtigung jedoch einem Spezialgeſetz zu über
laſſen. Inzwiſchen würden die Kommunal und Pro
vinzialwähler nach dem Geſetz von 1883 zu legis
lativen Wählern gemacht werden. Der Antrag ver
urſachte großen Lärm und eine heftige Debatte, da
die äußerſte Linke in demſelben einen Verſuch, die
Reviſton zu vertuſchen erblickt. Bemerkenswerth iſt,
daß der Führer der Klerikalen, Woeſte, jubelnd dem
Antrag zuſtimmte. Miniſterpräſident Beer-
naert ließ ſich krank melden. Nach einer
ſehr erregten Sitzung vertagte ſich ſchließlich das Haus
auf nächſten Dienſtag

Die zweite Lefung der Homerule- Vor
lage hat in der Nacht vom Donnerstag zum Frei
tag im engliſchen Unterhauſe begonnen. Glad
ſt on e befürwortet ſeine Vorlage in längerer Rede
in deren Eingang er dem Hauſe zu bedenken gab, ob
es nicht angezeigt wäre, die Homerulefrage, die das
Land bereits ſteben Jahre beſchäftigte und bei zwei
Wahlen eine Rolle geſpielt habe, endlich zum Aus
trag zu bringen. Jrland habe im Grunde genommen
die Unionsacke niemals angenommen, es ſcheine feſt
entſchloſſen zu ſein, nicht zu raſten, bis der Wechſel
den es verlange, vom Hauſe der Gemeinen gewährt
worden ſei. Die gegenwärtige Regierung ſei beſtrebt,
zwiſchen Großbritannien und Jrland den Herzensbund
herzuſtellen, der einſt beſtanden habe und wieder beſtehen
werde, wenn die Maßregeln ergriffen würden, welche die
geſunde Vernunft vorſchreibe. Die iriſche Frage ſei der
Fluch des Hauſes der Gemeinen und ein großes
ſtändiges Hinderniß der wirkſamen Erfüllung ſeiner
Pflichten. Jn Irland herrſche keine Zufriebenheit
die Ungerechtigkeit der Verwaltung Jrlands ſei von
keinem Geſchichtsſchreiber in Abrede geſtellt worden.
Sokann lenkte Gladſtone die Aufmerkſamkeit des
Hauſes auf die Erfahrung von Homerule in anderen
Ländern. Er behauptete, das Zugeſtändniß von
Homerule habe, falls es nicht unter Anwendung
von Zwang erfolgte, niemals ermangelt, die An
hänglichkeit der Empfänger an die ertheilende
Macht zu fördern. Nachdem Gladſtone noch die
Frage der Beibehaltung der iriſchen Abgeordneten
im Reichsparlament ſowie die künftige Geſtal
tung der Finanzen Jrlands eingehend erörtert
hatte, ſchloß er Die iriſche Frage ſei im ſtrengſten
Sinne des Wortes eine nationale geworden. Der
Regierung biete ſich das Schauſpiel einer Nation
dar, die feſt entſchloſſen ſei, Irland Gerechtigkeit zu
erweiſen und durch kühnes, kluges, gutes Handel
die Intereſſen ihrer Ehre zu wahren. Nachdem
Gladſtone unter ſtürmiſchem, anhaltendem Beifall
ſeiner Anhänger geendet hatte, beantragte Michael
HicksBeach die Verwerfung der Vorlage. An
der weiteren Debatte, die vor nur ſpärlich gefülltem
Hauſe ſtattfand, betheiligten ſich zumeiſt nur die
Gegner der Vorlage. Verſchiedene iriſche Unio
niſten erklärten, die Proteſtanten Ulſters würden
den Geſetzen einer iriſchen Legislatur den Gehorſam
verweigern

Zum Präſidenten der ſpaniſchen Depu
tirtenkammer wurde am Donnerstag der bishe
rige Miniſter des Auewärtigen, Armiſa, gewählt.

Die Vermahlung des Fürſten Ferdinand
von Bulgarien iſt endgiltig auf den 20. April
feſtgeſetzt worden. Während ſeiner Abweſenheit wird
der Fürſt durch den Unterrichtsminiſter Ziwkow ver
treten ſein. Am Donnerstag Abend iſt eine Procla
mation des Fürſten betreffend deſſen Abreiſe und die
Ernennung des Unterrichtsminiſters Ziwkow zum Stell
vertreter, veröffentlicht worden.

Jn der erſten Sitzung der ſerbiſchen Skup
ſchting kam es am Donnerstag zu heftigen Seenen.
Sämmtliche Abgeordnete und Miniſter waren an
weſend. Die liberalen Deputirten wählten unter
lebhaftem Widerſpruche der Rabikalen den Unter
richtsmintſter Georgevitſch zum Alterspräſidenten. Als
derſelbe die Auslooſung in die Sectionen vornehmen
laſſen wollte, verlangten die Radikalen unter großer



Unruhe zunächſt die Auszählung des Hauſes unter
Ramensaufruf, um den Nachweis der Stimmengleich
heit mit den Liberalen zu erbringen. Hierbei erſchienen
auch die im Rudniker Kreiſe gewählten Deputirten
im Saale, wogegen der Miniſter des Jnnern energiſch
Hroteſtirte. Nach heftigen Debatten verließen die
Radikalen unter Führung von Paſitſch und Sava
Gruitſch in eopore den Sitzungsſaal. Hierauf
erklärten Garaſchanin und Navakovitſch Namens der
Fortſchrittspartei, die Skupſchting ſei nicht beſchluß
fähig, da weniger als 68 Mitglieder anweſend wären,
Und verließen ebenfalls den Saal. Der Miniſter
Des Jnnern betonte in ſeiner Erklärung gegenüber
der Behauptung Garaſchanins, daß nach der Ver
faſſung zur Beſchlußfähigkeit die Anweſenheit von 63
Abgeordneten erforderlich ſei, die Geſammtzahl der
Abgeordneten betrage verfaſſungsmäßig 125, nicht

434. Nach dem Wortlaut des Geſetzes und der
Geſchäſtsordnung ſei die Verſammlung beſchlußfähig.
(Beifall.) Nunmehr wurden die Sectionen ausgelooſt
Und der Verifikationsausſchuß gewählt, worauf die
weitere Sitzung ohne Störung verlief. Wie ver
lautet, wird die Regierung der Skupſchtina vorſchlagen,
die Mandate der Radikalen und der Fort
ſchrittler für ungiltig zu erklären und
Nachwahlen ſtattfinden zu laſſen, da die Regierung
hierbei die Majorität zu erlangen hofft. Dem
Vernehmen nach wird die Skupſchtinag wegen der
durch die Annullirung der Mandate der Radikalen
erforderlich werdenden Ergänzungswahlen ihre Ar
heiten erſt nach 3 Wochen wieder aufnehmen.

Aus Pern iſt dem Staatsdepartement der Ver
einigten Staaten von Nordamerika von dem ameri
kaniſchen Geſandten in Peru eine Depeſche zugegangen,
wonach von einem Volkshaufen eine Freimaurerloge
geplündert und das Mobiliar auf der Straße ver
Hrannt wurde. Die Menge wandte ſich dann gegen
das Conſulat der Vereinigten Stagaten,
zerſtörte dort gleichfalls das Mobiliar und ſchoß
Auf den Conſulatsagenten. Von der Polizei
iſt jeder Verſuch unterlaſſen worden, einzuſchreiten.
Der Name des Ortes, in dem ſich dieſe Vorgänge
Zutrugen, wird in der Depeſche nicht genannt. Der
Staatsſecretär hat den amerikaniſchen Geſandten tele

graphiſch angewieſen, dagegen zu proteſtiren, daß die
Behörden von Peru es unterließen, das Conſulat zu
ſchützen gleichzeitig ſoll der Geſandte Beſtrafung der
Schuldigen und Zahlung einer Entſchädigungsſumme
verlangen
h

Deutſchland
Berlin, 8. April. Donnerstag Nachmittag unter

nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin einen ge
einſamen Spazierritt durch den Thiergarten, von
welchem die Majeſtäten gegen 5*/ Uhr zurückkehrten.
Der Kaiſer blieb alsdann bis zur Abendtafel in
ſeinem Arbeitszimmer. Geſtern Morgen erledigte der
Kaiſer zunächſt Regierungsangelegenheiten. Später
unternahmen die Majeſtäten eine gemeinſame Aus
fahrt, bei welcher Gelegenheit der Bau der Kaiſer
Wilhelm Gedächtnißkirche beſichtigt wurde. Auf der
Rückfahrt ſtatteten die Majeſtäten der Frau Prinzeſſin
Friedrich Karl in deren Palais am Leipziger Platze
einen Beſuch ab, worauf die Kaiſerin zum Schloſſe
zurückfuhr, während der Kaiſer ſich nach dem Aus
wärtigen Amte begab und dort den Vortrag des
Staatsſecretärs des Auswärtigen entgegennahm. Nach
dem Schloſſe zurückgekehrt, empfing der Kaiſer um
12 Uhr den Oberſtlieutenant z. D. Diener und um
C Uhr nachmittags den General Jntendanten Grafen
Hochberg.

Prinzeſſin Friedrich Leopold) iſt in
Der Nacht zum Freitag kurz vor 12 Uhr auf Schloß
Glienicke von einem Prinzen glücklich ent
bunden worden. Jn Berlin wurde die Geburt des
Prinzen durch 72 Salutſchüſſe kundgegeben, welche
Am Vormittage von einer Batterie der Garde Artillerie
im Luſtgarten abgegeben wurden und deren Löſung

auch der Kaiſer mit ſeiner Umgebung beiwohnte
Das kaiſerliche Schloß hatte zur Feier des Tages
die Kaiſerſtandarte aufgezogen. Die kaiſerlichen und
die prinzlichen Palais und vie öffentlichen Gebäude
hatten gleichfalls Flaggenſchmuck angelegt. Die
Wachen und Poſten zogen vom Morgen ab mit
Haarbuſch auf. Prinz Friedrich Leopold war Freitag
ftüh nach Berlin gekommen, um dem Kaiſer und
der Prinzeſſin Friedrich Karl das freudige Ereigniß
mitzutheilen.

Gach dem Polizeikoſtengeſetz) ſollte
am 1. April d. J. das Nachtwächterweſen in den
Städten mit königlicher Polizeiverwaltung auf dieſe
bergehen. Zur Durchführung gelangt iſt dieſe Be
ftimmung aber nur in der Stadt Hännover, da in
Berlin u ſ. w. nicht das nöthige Perſonal hat be
ſchafft werden können. Die Regierung „hofft“, daß
das auch bald anderwärts der Fall ſein werde.
Sollte es hingegen, ſchreibt heute die „N. A.
Nicht möglich ſein, in abſehbarer Zeit die nothwendige
Anzahl von Militäranwärkern zu beſchaffen ſo hat
Der Miniſter des Innern ſich bereit erklärt eine

Allerhöchſte Ermächtigung dahin zu erwirken, daß die
bisherigen Nachtwächter auch bei der Vermehrung der
Schutzmannſchaft berückſichtigt werden Das hätte
man früher bedenken ſollen.

(Prof. Delbrück) läßt ſich wieder einmal
über die politiſche Situation in den „Preußiſchen
Jahrbüchern“ hören. Prof. Delbrück fängt ſich ſchon
an mit der Eventuglität eines Staatsſtreichs zu be
freunden. So lange noch andere Auswege exyiſtiren,
ſeien ſte freilich im Verfaſſungéſtaate ausgeſchloſſen.

Alſo das Recht gilt im Verfaſſungsſtaate nur ſo
lange, wie die Volksvertretung zu allem Ja ſagt.
Delbrück iſt der Meinung, daß bei einer Auflöſung
die Regierung mit dem Antiſemitismus
gehen müſſe und ein etwaiger Sieg in erſter Linie
dem Antiſemitismus zu Gute kommen werde. Graf
Caprivt möge wollen oder nicht, in dem Augenblick,
in dem er auflöſe, ſei er in einer Zwangslage und
ſchlechterdings nicht in der Lage, das Bündniß mit
dem Antiſemitismus zu vermeiden.

Gegen die Doppelwährungsbeſtre
bungen) äußert jetzt ſelbſt die „Poſt“ in einer
Polemik gegen Einſendungen der Herren Leuſchner
und v. Kardorff, welche das Blatt ſelbſt aufgenommen
hat, ernſte Bedenken, indem ſte es angeſichts der un
gemeinen Steigerung der Edelmetallproduction für
ſehr zweifelhaft hält, ob die Werthrelation von Silber
zu Gold wie 1 15 dauernd aufrecht erhalten
werden könne. Halte die Productionsſteigerung auch
nur noch kurze Zeit an der bisherigen Weiſe an, ſo
werde dem Verkehr in einem Jahre ſo viel Edelmetall
zugeführt werden, wie früher in 10 Jahren, ganz ab
geſehen von den noch vorhandenen Silbervorräthen.
Dieſe Daten erweckten ernſte Zweifel, ob ſich auch bei
Durchführung der Doppelwährung der Werth des
Silbers nach den übrigen Verluſten dauernd aufrecht
erhalten wird oder ob nicht demnächſt doch ein weiteres

Sinken zu erwarten ſei.
(Zur Militärvorlage.) Das Verfahren

der Reichsregierung bleibt geradezu unverſtändlich, ſo
ſchreibt der parlamentariſche Correſpondent der
„Bresl. Ztg.“. „Daß die Neuwahlen ein der Re
gierung günſtiges Reſultat ergeben werde, iſt, gelinde
geſagt, ſehr unwahrſcheinlich, Es giebt keine Partei,
welche an einen ſolchen Ausgang glaubt. Daß der
Reichskanzler zurücktreten wird, wenn die Nachwahlen
zu ſeinen Ungunſten ausfallen, iſt nicht unwahrſchein
lich. Daß aber dann der neue Reichskanzler aus
der Zahl derjenigen genommen wird, welche die Mi
litärvorlage bekämpft haben, iſt nach den in unſeren
maßgebenden Kreiſen herrſchenden Anſchauungen
durchaus ausgeſchloſſen. Was vann geſchehen wird,
iſt der Punkt, der in ein unheimliches Dunkel ge
hüllt wird. Uebernimmt eine Regierung das Steuer,
welche der Anſicht iſt, daß die Militärvorlage zwar
unerläßlich iſt, daß ſie aber keine Mittel hat, um diefe
Maßregel durchzuſetzen, ſo iſt es um das Anſehen
dieſer Regierung geſchehen. Die Verwaltung zu
führen, ohne die Mittel zu beſitzen, die man zur
Führung der Verwaltung für unerläßlich hält, iſt
moraliſch unmöglich. Allgemein iſt daher die Ueber
zeugung verbreitet, daß ſich hinter der Androhung
der Auſtöſung die Androhung eines Conflictes verbirgt.
Nicht zu erſehen iſt aber, wie dieſer Conſlict in das
Werk geſetzt werden ſoll. Eine Anleihe aufzunehmen,
Steuern zu erheben, welche der Reichstag nicht be
willgt hat, iſt unmöglich. Es bliebe nur übrig,
abſeits von den durch die Verfaſſung gewieſenen Wegen
einen neuen Reichstag zu ſchaffen. Die Rechte des
Bundesraths fließen aus derſelben Verfaſſung, wie
die Rechte des Reichstags. Der Bundesrath, der ſich
zu dem Verſuche hergäbe, die Rechte des Reichstags
anzutaſten, ſägte den Aſt ab, auf welchem er ſitzt.
Es iſt kein Verſuch möglich, an der Reichsverfaſſung
in irgend einem Punkte zu rütteln, ohne daß der
ganze Beſtand der Reichsverfaſſung in Frage geſtellt
wird. Alle dieſe Schwierigkeiten ſind ſeit dem No
vember v. J. unabläſſig hervorgehoben worden und
eine Antwort darauf iſt nicht erfolgt.

(Abg. Dr. Buhl über die Militärvor
lage.) Der nationalliberale Abg. Dr. Buhl, der
ſeit 23 Jahren den pfälziſchen Wahlkreis Landſtuhl
Kuſel im Reichstage vertritt, hat am 5. April in
Wolfſtein, angeblich zur Beruhigung derjenigen Wähler
vie die Annahme der unveränderten Militärvorlage
wünſchen, einen Vortrag gehalten, der auch für wei
tere Kreiſe manches Jntereſſante zu Tage förderte
Herr Buhl berief ſich zunächſt auf den bayriſchen
Abg. v. Schauß, der ebenfalls die Durchbringung der
ganzen Vorlage nicht für möglich halte. „Er glaube
nicht, fährt Dr. Buhl nach dem Bericht der „Pfälz,
Preſſe fort, daß jeßt dieſelbe begeiſterte Stimmung
im Volk vorhanden ſei, wie im Jahre 1887. Einige
Erſatwahlen hätten das auch in eindringlichſter Weiſe
gezeigt, ſo die Wahl Fusangel's und die Ablehnung

v. SchorlemerAlſt. Wenn letzterer geglaubt hätte,
daß ſein Einfluß bei den Fraktionsgenoſſen für ein
weitergehendes Entgegenkommen etwas erreichen könne,
ſo würde er das Mandat ſicher angenommen haben.
Das Zuſtandekommen der Vorlage ſei von den Na

einer Candidatur (in Dortmund) ſeitens des Frhrn.

tionalliberalen nicht abhängig.“ „Das Centrum aber
falle dieſes Mal nicht um; es könne dies nicht
wegen ſeiner Wähler. Ein Handelsgeſchäft zwiſchen
ihm und der Regierung ſei gleichfalls ausgeſchloſſen.“
Ueber den Grafen Caprivi urtheilt Dr. Buhl alſo
Er halte auch Caprivi für einen bedeutenden Fach
mann, der aber große politiſch -taktiſche Fehlen begangen

habe. Der Redner trat dann für den Antrag Bennigſen
ein, namentlich mit Rückſicht darauf, daß die bei An
nahme der Borlage nothwendige Zahl von Ofſtzieren
und Unteroffizieren nicht in ſo kurzer Zeit beſchafft
werden könne. Es empfehle ſich hier etwas vorſich

dies beabſichtige. Daran knüpfte Dr. Buhl folgende
räthſelhafte Mittheilung! „Er wolle auch noch be
merken, daß v. Bennigſen mit ſeinem Compromiß
vorſchlag nicht aus vollſtändig eigener Jni
tigtive hervorgetreten ſei. Er könne ſich hierüber
aus Gründen der Discretion nicht weiter
ausſprechen.“ Das iſt ja ſehr merkwürdig. Wer
mögen die Hintermänner ſein, die Herrn v. Bennigſen
zu ſeinem Compromißvorſchlage veranlaßt haben?
Herr v. Bennigſen hat ſchon bei der erſten Berathung
der Vorlage ſeine Bedenken auf die Autorität von
Militärs zu ſtützen verſucht. Als die „Nat.Ztg.“
vor einigen Tagen ein von dem Centralbureau der
nationalliberalen Partei herausgegebene Broſchüre
abdruckte, in welcher die Vorſchläge des Herrn von
Bennigſen im Zuſammenhange begründet wurden,
beeilte ſich die „N. A. Z.“ in auffallend erregter
Weiſe zu erklären, die Annahme des Antrags Bennigſen
würde die geplante Wirkung der innerhalb des be
antragten Zeitraums von 5 Jahren prakiiſch völlig
durchführbaren Vorlage in weſentlichen Beſtandtheilen
nicht nur abgeſchwächt, ſondern aufgehoben haben.
Sollte dieſe ſchroffe Zurückweiſung eines Antrags, der
volle drei Viertel der von der Regierung verlangten
Rekrutenquote anbot, ihre Erklärung darin ſinden,
daß die Bennigſen' ſchen Vorſchläge nicht „aus voll
ſtändig eigener Jntiative“ hervorgegangen ſtnd?

Militärvorlage und landwirthſchaft
liche Jntereſſen.) Jn einer Verſammlung her
vorragender oberpfälziſcher Landwirthe in Regens-
burg ſprach der bayeriſche Reichstagsabgeord. Lerzer
(Eentrum) gegenüber dem Bunde der Landwirthe
ſein tiefftes Bedauern und ſcharfe Verurtheilung aus
über die für einen Landwirth unbegreifliche Befür
wortung der Militärvorlage und erklärte, daß damit
die Berliner Delegirten nie und nimmer die wahre
Stimmung der deutſchen Landwirthe zum Ausdruck
bringen, ſondern nur ihre perſönlichen Anſichten hätten
ausſprechen können. Denn gerade die unermeßlichen
Forderungen des Militarismus, wie er ſich in der
letzten Zeit geſtaltet hat, bildeten eine Haupt
urſache des bäuerlichen Niederganges, das
ſei die Meinung aller richtig und ohne Vorurtheil
Denkenden, und wenn der Bauernbund in Berlin
anderer Meinung geweſen ſei, ſo habe er vollſtändig
vergeſſen, daß gerade aus den Reihen der Bauern,

meiſte perſönliche Laſt (Blutſteuer) getragen werden
müſſe. Dazu kämen noch die großen Geldopfer,
welche auch den Bauernſtand neben den tauſend und
abertauſend Staatslaſten ſchwer drücken, da die
Eltern jährlich ihren Söhnen ſo und ſo
oft ſo und ſoviel Mark in die Kaſernen
nachſchicken müſſen, um ſie nicht Hunger und
Mangel leiden zu ſehen. Die Delegirten des Bauern
bundes in Berlin ſchienen dann auch vergeſſen zu
haben, wie drückend die jährlichen Herbſtwaffen
übungen oft mitten in der Erntezeit auf
dem Bauernſtand laſten, die einen großen Arbeiter
mangel, ja mitunter die Entblößung von allen
Arbeitskräften herbeiführen. Dann bie großen
Einquartierungskoſten, von den ſittlichen Ge
fahren für die Söhne und die Familien gar nicht zu
reden. Er könne daher nur konſtatiren, daß die
große Mehrzahl der deutſchen Landwirthe mit dieſen
Reſultaten nicht einverſtanden ſein könne und auch
nicht einverſtanden ſei. Auf dieſe Rede wurde Herrn
Abgeordneten Lerzer allſeitiger Beifall geſpendet, zum
ſichtbaren Zeichen dafür aufrichtigſt die Hände gedrückt.

SASTSSSSGGSGSCSGSGOGSöHOGOo G
Vermiſchtes.

(Der Kaiſer) hat als ehemaliger Schüler des Caſſeler
Gymnaſiums der Vogt'ſchen Gymnaſialſtiftung daſelbſt
Mark geſpendet.

Von einem Poſtdiebſtahl) wird aus Ober
Zuge nach dem Bahnhofe fährt, war am 27. März ein
Beutel mit zwei Gelobriefen und mit gewöhnlichen Briefen
geſtohlen. Der Dieb hat den Wagen mit einem Nachſchlüſſel
aufgeſchloſſen und den Beutel herausgeholt. Der Beutel

mit den gewöhnlichen Briefen iſt imworden die Geldbrieſe waren geraubt. In einem erſelben
befanden ſich 21 Banknoten zu 100 Mart, Kaſſenſchein
zu 50 Mark, 2 Kaſſenſcheine zu 5 Mark, zuſammen 2
Mart, im zweiten waren enthalten je eine Banknote zu

20 Mark und zu 5 Mark, zuſammen 1125 Mark. d
zerriſſene Umſchlag zu dem Geldbriefe von 2500 Mark h

in einem Teiche nahe der Weinmühle gelegen. d
waltung bietet 150 Mark Belohnung für Ermittelung

Thäters.

tiger und langſamer vorzugehen, als die Regierung

weil körperlich am geſundeſten und kräftigſten, die

1000 Mark und zu 100 Mark, ſowie je ein Kaſſenſchein zu

glogau e Aus dem Poſtwagen, welcher zum letzten

ben gefundenühlgra f es

es

e

s e S

m

Die Poſten
r
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Bittwoch den I2.
Beginn eines neten

Unterrichts-Curſus
in der Anfertigung von

Papierblumen.
Blumen zur Anſicht. Gefl. Anmeldungen

Unteraltenburg 5.
e Sitrumpigarne

offeriren garantirt ſehlerfrei:
WWaoltezaes arme um g n

4 Pfund secunda zu 4 NMark,
J Pfand prima zu 6 Mark.
4 Pfund extra zu 6 Mark.

n Stelle gar3 Pfund gecunda zu 4 Nark,
3 Pfund prima zu 5 Mark.

l. Mühler Co.Mählhansen i. Thür.

Apräl

e

e

S

S

e
S
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v. Herr en. Knabengarderohe

zu den billigſten Preiſen.
Anfertigung ſämmtlicher Herren

nnd Kunabengarderobe nach Maaß.
H. Lehmann, Schneidermſtr.,

11 Seitenbentel 11.

n. chem. Waſchanſtalt

von Vlax Wirth
Die Dampf Färberei

empfiehlt ſich zum Färben und Reinigen
aller Art Damen und Herrengarderobe
n Ganzen und getrennt, bei beſter Ausführung
und ſoliden Preiſen.

Zur Saiſon
empfehle große Answahl gaxnirter
nud ungarniürterDamen u. Kinderhötel
zu billigſten Preiſen.

Strohhüte
werden zum Waſchen, Färben und Mo
derniſiren angenommen.

F. XEntenplan,

Paul W. Volkmann
Schulbuch- u. Papierhandlung,

Gegr. 1720 Buchbindere!, Gegr. 1720.
empfiehlt

ſämmtliche Stadt und Landscholbächer,ſämmtl. vorschriftsmässlges Sohnlmaterial,
und Schulen

G. à er
Zypotheken-, Agenturen und

Commiſſtonsgeſchäft,
Merſeburg, Roßmarkts.

l Bermittlung von An und Verkäufen
von Stadt und Landgrundſtücken,
N Beſorgung von Kapitalten auf ſich.

Hypothek,
M Nachweis nur guter Grundſtücks-

bvotheken,
Anfertigung v. Nachlaßztaxationen.
Naqchweis für Kapitaliſten und Kauf

e nJ Klerſeburger
Zraunkohlenwerke

und Jampfziegelei
vormals Arthur Zeyss,

Grube 496 in e t (Saalkreis)
Stiück, Nuß n Fördertohle
W beſter Huatitat zur gefälligen Abnahme.

Vo u yiel, wo zu wenig Kindersegen
nd atte Geschlechtsleidende, fraget nin Rath

H. Arnold in Chemnite, Maxſtraße 19.
d ReichsPatent angem.

e
S S

Brikets 130 Stic 60 Pf.
Stuben Coks à Ctr. 1 Mk.,GrndeCoks à Ctr. 60 Pf.
lefere frei Haus.

Carl VILauchſtädter Str. 17.
95Leinenn Gunnmiwäſch

G nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße.

t

Smit den

Ein großer Transport

prima Weser-Marscher
hochtragende und nenmilchende Kühe

Kälbern ſteht von heute ab
zum Verkauf.

L. regee
Sehutezvworwüehtiangen an ſämmtliche Maſchinen nach polizeilicher Vorſchrift S
werden angefertigt in der Maſchinen Reparatur
Werkfſtatt von

Gustav Umngel,
Weiße Mauer 7.

Briketts und
Preßkohlenſteine
von Grube PaulLucrkenan

liefere ich jedes Quantum prompt und billigſt

Heinrich Schultze

S d z 2Ad. Schäler,
Merseburg, Pntevplan,

empfiehlt

vorzüglich gearbeitete
Wertige Was ehe.

Oberhemden als Specialität
leere bei gut sitzenden Schnitten, saubersterArbeit mit schöner Glanz wäsche,

WVeber nahme ganzer Aus-
stattungen jeder Grösse

bei gediegener Ausführung

Kragen w. Manschettem,
ShlIipse u. Cravatten 4

in schöner Auswahl.

nicht alle
e enlamegiehattes

al Leberflecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſenröthe rc. beſeitigt und

den Teint bis ins Alter blendend weiß und
jugendfriſch erhält. Keine Schminke. Preis
Mk. 1.20. Man verlange ausdrücklich die
„preisgekrönte Créme Grolich“, da es wert
loſe Nachahmungen giebt.

Gelegenſeitstanf.

Prima Elſäſſer Zrorat
zu Bettbezügen

1 Bezug mit 2 Kiſſen, alſo
Meter Brocat em breit,

für '6 War
H. C. WeddyPoenicke,

khh enes don
empfehle billigſt. Blawemaillivte
immer in ſehr ſchöner Waare, 28 en
groß, a Stück Mk. 1,50.

Albert Bohrmann.
Orawtenhurger Kernſeife

à Pfd. 27 Pf., bei 5 Pfd. Pfd. 26 Pf., beio Pfd. à Pfd. 25 Pf., bei 25 Pfd. à Pfb.
24 Pf. ſowie alle anderen Waſchartifel,nur Ia Qualitäten, dementſprechend billig.

Otto AueSteinſtraße 6.

Dr. Hessler, Ohrenarzt,
Hell S. Sengrrengasseen,
Sprechstundet0- Uhr Soant)

Heilanstalt, Mühlweg 44.

Hamſterſallen,
ſehr pralktiſch und billig,

empfiehtt Albert Bohr mann.

Bl Bilt!! Bill
Ein grofzer Poſten

Pantoffeln und Schuhe,
auch für diesmal

zurückgeſetzte Lederſtiefeln,
Pantoffeln und Hausſchuhe,

g. alles äußerſt billig.
Hauptdepöt J. Grolich, Brünn. Zu haben

in allen beſſeren Handlungen.
Auch zu beziehen durch

W. Cwuwuze, Stadtavotheke in Merſeburg.

St a m ch vor dem Hauſe des Kaufmanns
Herrn Dauer. Achtungsvoll

eng aus Halle.
Albert Bohrmann,

Ofen und
Eiſen waaren

Handlung,
empfiehlt ihr

großes Lager von
Heiz und Koch n

öfen, amerik.
trausp,

e rc. c.
zu ſehr ermäßigten

Preiſen.
Loderslebener

Schleiffteineftets
großes Lager.

BE R MKronen
Strasse 2, 1 Tr.

Spezial- Arzt
Dr. Reg ew,heilt Geschlechts-, Frauen- u. Hautkrankheſted,

sowie Sohwachezustände der Männer nach lang
ſähr. bewährt. Methode, bei frischen Fällen in

Fragen veraitete u. verzweif. Fälle eben
in gehr Karrer Zeit. ar V. i8 2, (auchAuswärt. mit gleich ringe rief

Sonntage) eu. versehwleg.

Luzerne,
Rothklee,
Rübenkerne,unter Garantie der Keinfähigkeit billigſt

et A. B. Sauerbrey.

ſeidefrei,

Wehten
Havana- Honig

empfiehlt Oftko Zachow.

I Spazierstöckel!
größtes Lager am Platze,

mit Horn, Hirſchhorn und
Hippopotamusgriffen.

Papier u. Lederſtöcke. Ochſenziemer,
Stahlſtöcke, in u. ausländiſche Naturfſtöcke.

Weichſel Horn, Shag
und Anranuchpfeifen

in allen neuen Muſtern zu bekannt billigen
Preiſen.

Kegel und Pockholzkugeln
in allen nPortidrenſtangen mit Ringen.

Aug. Pitzschker,
3 Tiefer Keller

J Sülzner Schirmfabrikant

atts Etſenach,
empfiehlt zum bevorſtehen
den Neumarkt Jahrmarkte
das Neueſte in Sonnen
u. egerns el ren en
in bekannter Güte zu den
niedrigſten Preiſen. Kenntlich an der Firma.Greenhat abzugeben

PVrauencior Knapendorf.

H Wahl eines
M 5) Vortrag

g. 1869 giebt zur Behandlung jederSeit Krankheit ausführl. Rath tägl. v.
8—4 Uhr. Schriften über „Wie ich die Naturheilk. kennen lernte u. „Thierſchutz find bei

mir gratis, nach auswärts geg. 10-.Pf.Marke,
frei zu haben. (H. 51588Kaiſerſtr. 25,Halle ſ. S. a. d. Wuchererſtr. F. Dietze.

Verein ehem. Kampfgenoſſen.

Montag Abend punkt 8 Uhr Mo-
matsversaminliung beim Kamerad
Hüttenrauch. Kameraden, welche dem Ver
eine beizutreten wünſchen, ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Hausbeſitzer-Verein.
GeneralVerſammlung

arm 13. April, abends s VUhr,
im Saale der Reichskrone,

Tagesordnung:
Bekanntgabe der im Vorſtand vertheilten

Aemter.
Annahme der Geſchäfts Ordnung für den

Vorſtand.
3) Bekanntgabe des Regulativs für den Ver

eins Anwalt.
VereinsAnwalts.

„Wie ſichert man ſich gegen
Miethsverluſte“.

Der Vorſitzende
Freie turneriſche Vereinigung.

Paar ier
Roßbacher Denkmal Weißenfels.

Sammelplatz Poſtgebäude Nachm. 2 Uhr.

Berbig's Local,
Nenmarkt 26.

Sonntag, ſowie während des Marktes
großes Geſangs- Concert
nebſt komiſchen Vorträgen,

ausgeführt von 3 Herren
und 4 Damen aus Bernburg.

Anfang an allen 3 Tagen nachmittags 3 Uhr.
Hierzu laden ergebenſt ein

K. orbig.
W. Brtümcennagakamn-

NB. Montag und Dienſtag früh von 8 Uhr an

e Speckkuchen.
Biere aus der Oettlerſchen Brauerei

wie bekannt. K. Berbig-
Zentzſch sReſtauration.

Zum Mlacht: MontagSchl achtefeſt.
Es de ergebenſt ein

pecebghen
Montag von 9 Uhr an.

G. Klaeſſenbaels, Bäckermeiſter,
Markt.

S Geuſa.Zu e ladet zur Se ne freund
F. Kropf, Gaſtwirth.lichft ein

Augartem.
Sonntag, Montag und Dienſtag

den 9., 10. und 11. April
Geſellſchaft Bavariag

Grosses Goncert
und Künstler-Vorstellung

ausgeführt von Künſtlern verſchiedener
Nationen, beſtehend aus

G jungen Damen und 4 Mevxren,
ſowie Auftreten der Rieſen-Chanſonette

Br. Lambert
(gröſzte Dame Europas) und des Jlluſin

niſten und Autiſpiritiften
Mexrm Schneselbecek.

Brillante Garderobe verſchiedener Nationen
Anfang Sonntag Nachmittag 4 Uhr.

Montag und Dienſtag früh 10 Uhr Matinése,
Dazu ladet höflichſt ein M. Luass e.

Augartem.
Sonntag und während des Jahrmarktes

exquiſite Küche. iere M. Actien-
Brauerei Halle. E. Laſſe.

Reſtaurant

Fospitalgarten.
Somnfag dem 9. l. VI.

r o esHröffnungs-Kegeln.
Bier greßartig.

Hp.: Zeitzer Monopol.
Gutgepftegte Goſe.

Brauſe Limonade
in allen Geſchmacks.



Portieren,

Tuche,

Grösstes Sortiment.

Froebelſcher Andergarten,

Breitestrasse J-
Den geehrten Eltern zur Nachricht, daß

mein Kindergarten Montag den 10. April
wieder beginnt. Aufnahme neuer Zöglinge
jederzeit. A. Welſervlimge-
Garrousselfahrt

in der Krautſtraße
Sonntag und während des Jahrmarktes

Dazu ladet die Jugend ergebenſt ein

C. Pieritz.
e

Casime
Heute Honntag

i zu Kleinoſtern M
VBallmnſtie,

wozu freundlichſt einladet
Fr. Dockhborn,

Nur Sonntag Montag und Dienſtag

Kunn An e.Zum erſten Male hier.
K. eben el.
Bewohner aus dem wilden Weſten,

heſt. aus Män
nern u Weibern

im National
koſtüm, dar

unter Zwerg
Chineſe, pro

ihren heimath
lichen Sitten

Entree
1. Platz 25 Pf.
2. Platz 15 Pf.

Zu recht zahl

e
e ladet ein

d. Jwpresario

Reſtauration Gamhrinns.

perten g. Boen mer
O. Reichel.

Rohland's Reſtanration.

Neuheiten in Plüſch, Brocat,

Zuckgkins.

e v e e e e en e W e

ebem d. e

duciren ſich ine

reichem Beſuche

Teppiche, Möbel und Vorhan

Damaſt, Crèp, Rips- und Fantaſie-Geweben.

ig-Stoſſe.

Rouleaux- Stoffe und Kanten, Linolenm und Läufer
gerGrünen in weiß und creme, mit Bandeinfaſſung Meter von 20 Pf. an.

Große Auswahl in Tiſch, Kommoden-, Nähtiſch- und

m offerire eine Partie ausrangirter Mugterln Teppichen bedeutend unter Herstellungspreis.

Bettdecken.

Nur reelle Qualitäten.

Offen Handlung
RM. Mk e n n. Schmalestrasse 10,

empfiehlt zu billigſten Preiſen

R ochöfemn, SperrMeigöſem, (Gebr. Demmer, Eiſenach),
Begukiröfem, Her alatrer,Whon-Aufastease, Siüs. a fenster
Gfenrohre,
Aschemlastem, erneel,. Were ehe
Mewerthiiren, Was er per n en,
KBssensehiebew, Gfenbles u

oste. Green
Friſier, Raſier- und Haor (hueide

von S C II I R
Burgſtr. Nr. 18

(bisher Steffenhagen ſcher Laden)

gegenüber der „Goburger Bierhalle

an vie bei
Paul Steſſenagens Brohhandiung

SalonW

S e
e um NeumarktJahrmarkt in Merſeburg.

eher9 a eempfiehlt auch diesmal ſein großartiges Lager von Haus und Wirthſehafts
gerüthen, als rohe und lackirte Blechtwnaren, ferner Holz-, Glas
Porzellan und Lederwaaren, Waſchleinen, 28 Ellen lang, ſchw. Markt

2tes We
Merseburg, Gotthardtsstr, 331.

Anfertigung ſeiner Herren Garderobe nach Maaß.

ſofort geſucht

Bilſigste en
r e e e e e e

Muſikaliſche
Abendunkterhaltung

Klontag den G. April im Saale
der ReichesKkrone

abends G U.Eintrittsrarten à 3) Pf für die geehrten
en er Eltern unſrer Schüler und Freunde des Inin allen Größen ſlituts liegen bis Sonntag Mittag zur Ab

holung bereit
an der Geiſel 2 I.

7 8 e F gAer Geſang Verein Cinigkeit
z bält Sonntag den 9. April, abends 8
Uhr, im Saale der Reichskrone
Abendunterhaltung u. Dann

ab. Der Borſtanser Nünner- Geſangverein
„Gemüthlichtkeit“

ſadet guf dieſem Wege alle Freunde und B
kannte zu ſeinen an 9. April im Thü
riuger Hofe ſtattſindenden Türen en
gang ergebenſt ein. Der Vorſtand.

f.
Sonntag den 9. April, abends 8 Uhr

Oomgert,
gegeben von hreſiger Stadteapelle.

Entrée 25 Pf.
ralen a nun ba

Stadtmuſikdirector
Ein rdenklicher ehrlicher

Hausburſche
a v. Stadtkirche 1.

16 JahreJunges Mädchen don Logde, u
Stelnng Alles Nähere u erfragen

Windberg
5 finden gute Weannsten. WoSchüler zu erfragen in
Fr. Stollberg's Buchholg. er.

taſchen zu 50 Pf. und 1 Mk. Wachstuchkinderſchürzen für Knaben und
Mädchen, ſowie einen großen Poſten Steingutwasren. Ganz beſonders mache

auf meine ff. Stearinkerzen à Pfd. Packek, 6 und 8 St. 50 Pf. aufmerkſam t
Großes Lager in Puppen und Spielwanaren, Puphen von den ordinärſten bis
zu den feinſten. Noch empfehle mein enaattiäres Kochges ehe zu
650 Pf. und 1 Mk. von bekannter Güte und bitte um recht zahlreichen Beſuch.

Hochachtungsvoll

Montag früh Speckkuchen. S S. erw. e Leipzig.
de

a üelkers und ſüngere Verwalker, Auf
ſeher, Hofmeiſter, Diener, Gärtner, Kutſcher
Knechte, Kuhfatterer erhalten ſoſort oder a

Stellung durch das Land wrrthſchaftliche
Bürean den geiedeich Große Halle a

Augtzuſtaſtraßte
Sonntags bis 12 Uhr zu ſprechen.

r Stellung erhält Jeder Aberallhin
umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen Aus

wahl. Court Berin-Weſtend 2.

ler e Bentage
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Beilage zu Nr. 70 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 9. April 1893.
Deutſchland.

(Der Antrag des Abg. Lieber bezüglich
der zweijährigen Dienſtzeit) wird jetzt in
offtziösſen Correſpondenzen für annehmbar erklärt.
Der Antrag wollte die zweijährige Dienſtzeit für die
Fußtruppen für die Dauer des Geſetzes, alſo auf
5 Jahre feſtlegen und beſtimmen, daß die ausgedienten
Mannſchaften ſofort zur Reſerve zu entlaſſen ſeien,
indeſſen ſollte ihnen während des erſten Jahres die
Erlaubniß zur Auswanderung verweigert werden
dürfen. Jm Falle nothwendiger Verſtärkungen ſollten
die zur Reſerve zu entlaſſenden Mannſchaften auf
kaiſerliche Anordnung im aktiven Dienſt zurückbehalten
werden können. Es dürfte als ſicher angenommen
werden, wird jetzt geſchrieben, daß eine Verſtändigung

Aber die geſetzliche zweijährige Dienſtzeit (auf der
Grundlage des Lieber ſchen Antrags) keine ernſtlichen
Schwierigkeiten zu überwinden hätte. Was ſoll das
bedeuten Ohne eine Verſtändigung über die Friedens
präſenzſtärke hätte die Verſtändigung über die geſetz
liche zweijährige Dienſtzeit gar keinen Werth. Wird
die in der Regierungsvorlage vorgeſchlagene Präſenz
ziffer in der zweiten Berathung abgelehnt, ſo iſt die
weitere Durchberathung der Vorlage gegenſtandslos
und es wäre eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß die Re
gierung nach dieſer Abſtimmung die Vorlage zurück
zöge. Das ſcheint aber nicht die Abſicht zu ſein.
Die etwas verſpätete Liebeserklärung zu Gunſten des
Antrags Lieber über die zweijährige Dienſtzeit deutet
darauf hin, daß die Regierung unter allen Umſtänden
noch eine dritte Berathung der Militärvorlage zu
ermöglichen wünſcht. Dazu iſt aber erforderlich, daß
in der zweiten Berathung wenigſtens ein poſittiver
Beſchluß zu Stande kommt. Eiklärt ſich die Re
gierung für den in Rede ſtehenden Theil des Antrags
Lieber und ſtimmen in Folge deſſen die Konſervativen
und Nationalliberalen für denſelben, ſo iſt die Hand
habe für die dritte Berathung gewonnen. Einen
Zweck hätte dieſe freilich nur, wenn die Regierung ge
neigt wäre, in letzter Stunde ihre Forderungen be
züglich der Präſenzziffer erheblich herabzuſetzen oder

wenn ſie die Abſicht hat, die Verſtändigung über
vie Verminderung der Dienſtzeit bei den Neuwahlen
gegen dieſelben Parteien auszunutzen, welche zwar die

zweijährige Dienſtzeit, nicht aber die Erhöhung der
Friedenepräſenz um 84 000 Mann wollen. Wenn
im Uebrigen die Aufnahme der zweißährigen Dienſtzeit
für die Fußtruppen in die Verfaſſung, wie ſte von
freifinniger Seite beantragt worden, nicht erreichbar
iſt, ſo ſehen wir nicht ein, was die Freiſtnnigen und
vie Volkspartei abhalten könnte, fur den Antrag
Lieber zu ſtimmen.

(Ein Vorſchlag zur Güte.) Der Böckel' ſche
„Reichsherold“ empfiehlt den Herren penſionirten
Offizieren, Profeſſoren, Oberlehrern und ſonſtigen gut
geſtellten Herren, wenn ſie wieder Verſammlungen
für die Militärvorlage halten, ihrer Reſolution
folgenden Satz hinzuzufügen: „Die Verſammelten ver
pflichten ſich zu den Unkoſten der Militärvorlage regel
mäßig einen Steuerzuſchlag zur Einkommen-

ſteuer von 50 Prozent freiwillig als
Reichseinkommenſtener zu entrichten.“
Wenn vie Herren das annehmen, dann wird das Volk
ſehen, daß dieſe Herren genug Patriotismus befitzen,
die Laften, vie ſie verlangen, auch ſelbſt zu tragen.

Dem ſozialdemokratiſchen „Vor
wärts“) giebt der Bericht der Wiener Deutſchen
Ztg.“ über angebliche Aeußerungen des Abg. Dr.
Dh. Barth über vie Sozialdemokratie Anlaß zu
folgenden Bemerkungen „Wäre der bürgerliche Radi
kalismus noch ſo rückgratfeſt, wie vor dreißig ober
vierzig Jahren, dann würden wir nicht gezwungen
ſein, die in anderen fortgeſchrittenen Ländern von der
liberalen Bourgeoiſie längſt verwirklichten Forderungen
bürgerlicher Freiheit erſt und zwar ſo gut wie allein
zu erkämpfen. Nachdem aber das deutſche Bürger
thum um das Linſengericht wirthſchaftlicher Vorrechte
die politiſche Freiheit an den poliziſtiſchen Junkerſtaat
Setkauft hat, muß die Sozialdemokratie in die Breſche
ſpringen und auch dieſe nicht gethane Arbeit auf
ihre jugendſtarken Schultern nehmen. Gewiß, eine

Hürgerliche Demokratie, welche dieſen Namen verdient,
iſt eine Kampfgenoſſin, mit welcher die Arbeiterſchaft
gemeinſam marſchiren kann, um den ſeudalen Gegner,
Um den Abſolutismus zu vernichten, um ein gutes
Stück auch ſozialer Politik zu treiben. Heute, da
die Militärvorlage das deutſche Volk bis in ſeine
teſten Tiefen bewegt, heute, da die Neuwahlen un
Wermeidlich ſcheinen, hätte das liberale Bürgerthum
e beſte Gelegenheit, ehrlich Farbe zu bekennen.“
Wie verträgt ſich das mit der Auffaſſung des „Vor
wärts“, daß alle übrigen Parteien nur eine ein
dige reactionaäre Maſſe bilden

Parlamentariſches.
Den Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes ift
t ſeitens des Bureaus ein Verzeichniß der

bisher unerledigten Vorlagen zugegangen.
Die zweite Abſtimmung über die Wahlgeſetznovelle
wird bekanntlich in der erſten Sitzung nach den
Ferien (11. April) erfolgen. Dann ſind noch rück
ſtändig die zweite und dritte Berathung der drei
Steuergeſetzentwürfe: die Aufhebung directer Staats
ſteuern nebſt der dazu gehörigen Denkſchrift über die
Steuerreformgeſetze, das Ergänzungsſteuergeſetz und
das Communalfſteuergeſetz, ferner die Verbeſſerung des
Volksſchulweſens, eine Reihe von Etatsberichten; die
Denkſchrift über die gegen die Cholera in Preußen
1892 getroffenen Maßregeln und einige kleinere Ge
ſetzentwürfe. Das neue Secundärbabhngeſetz wird vor
ausſichtlich ſehr bald nach dem Wiederbeginn der
Arbeiten zur erſten Berathung kommen. Von An
trägen aus dem Hauſe find noch gar nicht in Angriff
genommen: die Interpellation Graf Douglas betr.
Maßregeln gegenüber der Choleragefahr und der An
trag der däniſchen Abgg. Laſſen und Johannſen, betr.
die Anwendung der däniſchen Sprache bei dem Schul
und Religionsunterricht. Der Antrag der freiſinnigen
Partei, Koliſch u. Gen. wegen Abänderung des Ge
ſetzes betr. die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen
der unmittelbaren Staatsbeamten iſt noch in der
Budgetcommiſſion, der Antrag Lerche betr. die Be
ſetzung der Richterſtellen mit etatsmäßigen Richtern
in der Juſtizcommiſſton. Außerdem liegen noch zehn
Commiſſitonsberichte über Petitionen zur Berathung vor.

Wie aus der jetzt vorliegenden Begründung der
Eifenbahnvorlagen erfſichtlich iſt, ſollen die 15
Millionen, welche für die Beſchaffung von Betriebs
mitteln ſür die bereits beſtehenden Staatsbahnen ge
fordert werden, zur Beſchaffung von etwa 100 Loco

motiven, 400 Perſonenwagen und 2000 Gepäck
und Güterwagen verwendet werden.

Provinz und Umgegend.
t Halle, 7. April. An den Anſchlagſäulen iſt

heute eine in Eberhardt's Allgem. Polizei Anzeiger
(Dresden) veröffentlichte Bekanntmachung des
hiefigen Unterſuch ungsrichters betreffend den
Mord im Auguſt 1890 in der Dölauer Haide
angebracht. Die Bekanntmachung enthält das ſ. 3.

in der SaaleZtg. veröffentlichte Bild des Ermordeten,
deſſen Perſönlichkeit noch immer nicht feſtgeſtellt iſt,
und folgende Perſonalbeſchreibung: Der Getödtete
war ein Mann im Alter von 20 bis 25 Jahren,
von ſchlanker Geſtalt, 1,70 m lang, hatte ſchwarze,
etwa 1 em lange Kopfhaare und einen Schnurrbart
von gleicher Farbe. Aus dem Gange der Unter
ſuchung wird ferner in Erinnerung gebracht, daß in
demſelben Walde am 29. Juli 1892 in dichtem
Stangengehölz unter Moos verſteckt ein engliſchleder
nes Beinkleid, wie es Arbeiter zu tragen pflegen, und
ein leinenes blutbefleckites Männerhemd gefunden
worden ſtnd, welche Bekleidungsſtücke allem Anzeichen
nach von dem Ermordeten getragen worden ſind.
Das Hemd iſt an ſeinem unteren Theile mit gröberer
Leinwand ausgebeſſert und unterhalb des Bruſt
ſchlitzes mit den verſchlungenen Buchſtaben C. 8. als
Wäſchezeichen verſehen. Ferner wird von neuem da
rauf aufmerkſam gemacht, daß vom Herrn Regierungs
Präſidenten in Merſeburg eine Belohnung von
1000 Mark auf Ermittelung des Thäters ausgeſetzt
iſt. Auf das Verbrechen bezügliche Nachrichten werden
zu den Akten J. 2735/90 erbeten.

W Voigtſtedt, 6. April. Vor einigen Tagen
hatte ſich in hieſtger Mühle das Werk, wie man ſo
fagt, etwas verſtopft, was bei feuchtem Getreide öfter
vorkommt. Um das Hinderniß zu beſeitigen, griff
der Mühlknappe Träger in das Getriebe, wobei ihm
leider die rechte Hand faſt gänzlich zermalmt wurde.
Nur der außerordentlichen Gewalt und Jugendkraft,
mit der er das gefaßte Glied zurückzog, hat er es zu
danken, daß die beiden, gegen einander laufenden
Walzen ihm nicht den Arm bis zum Achſelgelenk
hineinzogen. Der Verunglückte, ein ſehr ordentlicher
Menſch, welcher merkwürdigerweiſe ſein Malheur
öfters gegen Kameraden vorausgeſagt hat, wurde bald,
nachdem das Unglück geſchehen, von ſeinem Arbeit
geber in das Krankenhaus zu Artern geſchafft, wo
man bereits von einer nothwendigen Amputation des
verletzten Gliedes ſpricht. Die Frühjahrsbe-
ſtellung iſt hier unter der Gunſt des andauernd
ſchönen Frühlingswetters außerordentlich flott von
ſtatten gegangen und Alles ſehnt ſich nun nach Regen,
denn bei der ſchon ſo lange herrſchenden Drockenheit
will nichts ordentlich aufgehen. Die im Herbſt 1892
beſtellte Saat iſt unter dem Schutze einer mächtigen
Schneedecke ganz gut durch den Winter gekommen und
macht das intenſtve, ſaftige Grün der großen Ritter
gutspläne einen ſehr wohlthuenden Eindruck auf das
Auge des Beſchauers. Nach den Beobachtungen
der Baumzüchter haben unſere Obſtbäume vies
Frühfahr einen ſehr reichen Fruchtanſatz und da auch
das Ungeziefer dies Jahr weniger ſtark vertreten ſcheint,
ſo gehen wir, will's Gott, einer geſegneten Obſternte
entgegen.

ſchwindet.
ein Thier ſei, das am Tage fingertief in der Erde

g. Aus dem Voigtlande, 7. April. Am
dritten Oſterfeiertag fanden Spaziergänger im ſogen.
Dörfelholze bei Adorf den Gutsbeſitzer Penzel aue
Mühlhauſen erſchoſſen auf. An der linken Seite
des Kopfes hinter dem Ohre und am Vorderhalſe be
fanden ſich Schußwunden und lag ein Mord vor
Bei der gerichtlichen Aufhebung der Leiche wurden
28 Mk. 77 Pf. und eine Uhr mit itte gefunden.
Es wurde aber trotzdem ein Raubmord vorausgeſetzt
und als dringend verdächtig ein Einwohner von
Hohnborf, der auch Penzel heißt, gefangen genommen.
Dieſer ſoll mit dem Ermordeten Kuhhandel getrieben
haben und zuletzt auf dem Viehmarkt zu Aborf mit
ihm geſehen worden ſein. Der Ermorderte iſt 35
Jahr alt und hinterläßt Frau und 5 Kinder. Es
ſcheint als ob der Mord ſchon ſeit längerer Zeit ge
plant geweſen ſei.

Leipzig, 6. April. Der Rath der Stadt
hat, entſprechend einem Gutachten des gemiſchten
Gasausſchuſſes, beſchloſſen, die Errichtung einer
electriſchen Centralanlage in unſerer Stadt
im Wege der Conzeſſton an einen Unternehmer
zu vergeben. Die vorbereitenden Verhandlungen ſind
bereits eingeleitet worden.

Nienburg, 6. April. Ein bedauerlicher Un
fall hat fich dieſer Dage hier zugetragen. Während
der Vorſtellung in einer Bude, in der eine Neger
karawane ſich producirte, entſtand durch Umſallen
eines Koksofens Feuer, durch welches zwei Neger ſehr
ſchwer, einige andere Perſonen leicht verletzt wurden
Dem beſonnenen Auftreten mehrerer Herren, welche
um dem ſich drängenden, von der allgemeinen Panik
ergriffenen Publikum einen ungehinderten Ausgang
zu verſchaffen, das Leinen der Bude zerſchnitten, iſt
es zu danken, daß weiteres Unglück verhütet wurde.
An dem Aufkommen der beiden ſchwer verletzten
Neger wird gezweifelt.

t Aus dem Saalkreiſe, 4. April, wird ung
geſchrieben An den Seiten der Weizenpläne
ſieht man ſeit 14 Tagen von Tag zu Tag größer
werdende Strecken, von denen der Weizen ver

Bald fand man, daß die Urſache

ſteckt Nach Auskunft ver landwirthſchaftlichen Ver
ſuchsſtation zu Halle iſt es die ſehr gefräßige Larve
des Getreideſchnellkäfers (Blator segethum)
deren ſtarkes Auftreten in dieſem Jahre ſchon von
verſchiedenen Seiten gemeldet worden. Je tiefer die
Larve in die Erde gehe, deſto näher ſei ſie der Ver
wandlung. Jn einigen Wochen werde der Käfer er
ſcheinen und ſeine Eier legen, aus denen im Juni
die zweite Generation erwächſt, die dann über die
junge Sommerſaat herfallen wird. Die Larven freſſen

die grüne Weizenſaat bis unter die Erde ab, ſo daß die
Wurzeln, die die Thiere unberührt laſſen, nicht wieder
ausſchlagen können. Das Freſſen geſchieht hauptſäch
in der Nacht und man hört ein Knuſpern wie bei
dem Freſſen der Seidenraupen. Die Ueberwinterung
ſcheint beſonders in Roggenſtoppelfeldern zu geſchehen
denn von dieſer Seite ſind die Weizenſaaten beſonders
ſtark angegriffen. Als ſitcherſtes Mittel gegen die
Larve wurde angegeben, die betreffenden Stellen um
zugraben und die 2 em langen Larven, die ſich ſehr
ſchnell wieder in die Erde einbohren, aufleſen zu laſſen

t Naumburg, 5. April. Heute früh 6 Uhr,
als ein Güterzug von Naumburg nach Köſen fuhr
hatte ſich ein Lebensmüder (wie man vermuthet, ein
Arbeiter aus Almrich) an dem Bahndamme nahe den
Fiſchhäuſern eingefunden. Rock und Mütze von ſich
werfend, legte er ſich mit dem Kopfe auf das Gleie
und erwartete ſo den herrannahenden Zug. Der
Lokomotivführer, der das Vorhaben bemerkte, ſchreckte
jedoch durch eine nicht mißzuverſtehende Geſte mit
einem großen Stück Steinkohle den Selbſtmörder aus
ſeiner Lage auf und er verſchwand eilends in die
Büſche; augenſcheinlich hatte er mehr Furcht vor
einem Steinkohlenwurfe als vor dem Tode.

4 Pforta, 20. März. Der Feſtplan für die
350 jährige Stiftungsfeier der Landes
ſchule iſt nach der S.Ztg. folgendermaßen feſtgeſehtt
Mittwoch, 24. Mai, 5 Uhr, Aufführung eines vom
Superintendent Trümpelmann gedichteten Feſtſpiels.
Abends geſelliges Zuſammenſein in der Feſthalle.
Donnerstag, 25. Mai, 8 Uhr, Gottesdienſt 10 Uhr
Schulaklus; 1 Uhr Feſtmahl; nachmittags und abends
Feſtlichkeiten im Schulgarten. Freitag 26. Mal
vormittags, muſikaliſche Aufführung in der Kirche

Uhr Mittagmahl in der Feſthalle; nachmittags
Bergfeſt. Die zu errichtende Feſthalle iſt für 900
Perſonen berechnet. Das von Dr. Hoffmann
ausgearbeitete Pförtner Stammbuch, das die Namen
aller Pförtner Schüler von 1548 bis 1893 und
kurze Angaben über ihren ſpäteren Lebensgang ent
hält, wirb etwa 36 Druckbogen in Großoktav um
faſſen und den alten Pförtnern vei rechtzeitiger Be
n zum Vorzugspreiſe von 5 6 M. verkauft
werden.

Vom Koffhäuſer, 31. März. Der in



romaniſchem Stile erbaute und künſtleriſch ausgeſtattete
Saal der Gaſtwirthſchaft iſt nun vollendetl Nach
der 600 m. vom Denkmalsplätze entfernten Kapelle,
die bisher, da der Weg faſt völlig durch Geſträuch
geſperrt war, nur ſchwer zu erreichen war, wird jetzt ein
bequemer Weg angelegt. Ueberall auf dem Gebirge
ſind die Wege zum Denkmale der Rothenburg, zum
Ralhsfeld, zum Waldſchlößchen c. durch Schilder be
zeichnet. Von Roßla aus bis zum Fuße des Kyffhäuſers
wird dieſen Sommer, wie man der S.3. berichtet, täg
kich zweimal ein Omnibus verkehren. Zum Aufſtieg iſt
edoch unbedingt der Weg vom Bahnhofe Berga
Kelbra aus zu einpfehlen. Bei Ankunft jedes Zuges
kann man für 30 Pfg. mit einem Gaſthauswagen
bis Kelbra fahren. Von hier gus hat man immer
Schatten und nur kurze Steigung bis zur Rothen
burg. Von Roßla gus über Sittendorf hingegen iſt
der Wanderer bis zum Fuße des Berges dem Sonnen
brande ausgeſetzt und hat zuletzt eine ſehr anſtrengende
Steigung zu überwinden. Für den Denkmals-
bau ſind nach der jetzt veröffentlichten 31. Beitrags
kiſte bisher 530 606 22 Mk. eingegangen.

Eis leben, 6. April. Von den Mansfelder
Seen berichtet die bergamtliche Correſpondenz: Der
Süße See ſank in der Woche vom 29. März bis
4. April täglich um 2 mm. Die Erſcheinung er
lärt ſich durch die andauernde Trockenheit und die
ſehr gewordenen Zuflüſſe. Der Abfluß nach dem
BinderSee dauert fort letzterer bildet nunmehr
thatſächlich ein geſondertes Waſſerbecken. Eine ſchmale

Verbindung mit dem Salzigen See haben ſich die See
bürger und Rollsdorfer Fiſcher zur Durchfahrt für ihre
Kähne offen gehalten. Der Süße See ſteht übrigens
trotz ſeiner feßigen Abnahme noch etwas höher als bei
Beginn der Meſſungen durch gewerkſchaftliche Beamte
Der Salzige See fiel vom 29. März bis 1. April
täglich 40 mm. Dann trat eine beträchtliche Ab
nahme des Rückganges ein derſelbe betrug am 2.
April 3 wm, am 3. 5 min, am 4. 3 m. Wahr
ſcheinlich ſind wieder Verſetzungen in den unterirdiſchen
Verbindungsgängen erfolgt. Dementſprechend ließ der

Waſſerandrang auf den oberen Revieren
ach. Die Pumpen erhielten wieder einmal das
Aebergewicht und es konnten im Laufe der Woche
rund 7 i Waſſerabnahme auf Dtto III verzeichnet
werden. Jedoch iſt der Stand der Schachtgewäſſer
immer noch ein ſehr hoher und die unterirdiſche
Waſſerhaltungsmaſchine auf dem Segengottesſchachte
liegt noch tief unter dem gegenwärtigen Nipveau.

T Leipzig, 7. April. Zur Oſterm eſſe finden
in der dauernden Gewerbegausſtellung unter

Benutzung der zahlreich vorhandenen verſchiedenartigen
Motoren die Vorführung gewerblicher Hülfsmaſchinen
ſtatt und zwar in der erſten Hauptwoche die Metall
bearbeitungsmaſchinen, in der zweiten die Holzbear
beitungsmaſchinen und in der dritten die Buchbinderei
maſchinen. Der Beſuch der als ſehr reichhaltig be
kannten Ausſtellung wird dadurch beſonders erleichtert,
daß nicht mehr wie früher zur Meſſe das Eintrits
geld erhöht wird, ſondern zu einfach niedrigen Preiſen
der Zutritt geſtattet iſt.

Leipzig, 4. April. Die Arbeiten am
Neubaue des Reichsgerichts ſind wieder in
vollem Gange. Jm Innern werden in den verſchie
denen Stockwerken die noch unbedeckten Räume mit
mit ſteinernen Gewölben verſehen, im Aeußeren ſind
die Steinmetzarbeiten an den über dem Hauptgeſtmſe
gelegenen Bautheilen, und zwar beſonders an dem die
Mitte des Bauwerks überragenden Kuppelaufbau in
Angriff genommen worden. Das Gepälk über den
großen Säulen der nach der Pleiße zu liegenden Haupt
fagade, wovon einzelne Steinſtücke bis zu 10 000
Kgr. wiegen, wird jetzt in die Höhe gezogen. Auch
ein Theil der Steinmetzbildhauerarbeiten wird an den
Facçaden bereits ausgeführt. Ueber den Säulen der
Hauptfacade, welche in ihrer Höhendimenſion den alt
römiſchen Säulen des Pantheon zu Rom entſpre
chen, wird noch während dieſes Jahres ein mächtiger
dreieckiger Giebel aufgebracht werden. Derſelbe erhält
eine Breite von nicht weniger als 26 Meter und ſoll
mit einem auf die Juſtiz bezüglichen Figurenſchmucke
verſehen werden. Die Kunſtgeſchichte aller Zeiten
kennt nur wenige ſo umfangreiche, mit Skulpturen
geſchmückte Giebel. Herr Regierungsbaumeiſter Hoff
mann, der Erbauer des Reichsgerichts, glaubt eine
klarere Anſchauung dadurch zu erzielen, daß die
Giebelſtguren in einzelnen Gruppen zuſammengefaßt
werden, welche je nach ihrer Bedeutung in Reliefſtärke
und Behandlungsweiſe mehr oder weniger betont
werden ſollen. Dabei wird aber doch das Ganze
als ein durchaus einheitliches Werk erſcheinen. Die
Modellſkizzen ſind im kleinen Maßſtabe zum Ab
ſchluß gelangt.

Hannover, 6. April. Der wegen Verdachts,
den Mord an der kleinen Klages in Misburg be
gangen zu haben, in Haft genommene Knecht Rohr
ſoll, wie dem „Hann. Cour.“ zufolge beſtimmt ver
latet, die Verübung der That eingeſtanden haben.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 9. April 1893.

Unter dem Vorſitz des Herrn Regierungspräſit
denten als Chef der Landespolizei fand geſtern Vor
mittag 11 Uhr in der Kaiſerhalle hierſelbſt ein
Termin zur Prüfung des abgeänderten Pro
jects der hieſigen Bahnhofs Erweiterung
ſtatt, wozu ſich die Jntereſſenten zahlreich eingefunden
hatten. Es handelte ſich in erſter Linie um die Be i
behaltung des jetzigen Eiſenbahnüber-
ganges in der Halleſchen Straße und den Wegfall
der bisher geplanten ſehr koſtſpieligen Unterführung
derſelben. Gegen dieſe Abänderung des Bauprojects
wurden erhebliche Bedenken geltend gemacht, die jedoch
der Vertreter des Eiſenbahnfiscus zurückwies, indem
er betonte, daß eine weſentliche Störung des Straßen
verkehrs vermieden werden würde, da das Rangiren der
Güterzüge jenfeits des Straßenüberganges auf dem
Texrain des neuen Güterbahnhofes und den angrenzenden
Hauptgleiſen vorgenommen werden ſolle. Gegenüber dem

erneuten Proteſt der Stadtverwaltung gegen das vor
liegende Project wurde geltend gemacht, daß eine Be
rückſtchtigung dieſes Einſpruches die ganze Anlage in
Frage ſtellen würde. Der Herr Vorſitzende fügte hin
zu, daß die Annehmlichkeit des Erwerbes einer neuen
Bahnlinie wohl eine kleine Unannehmlichkeit werth
ſei. Zudem wurde Herrn Bürgermeißer Reinefarth
als Vertreter der Stadt verſichert, daß der Bebauungs
plan der Wilhelmſtraße, Lindenſtraße und Halleſchen
Straße bis auf den Uebergang am Rothen Brücken
rain nicht verändert werde. Weiterhin bat Herr
Stadtrath Eichhorn um Beibehaltung ſeines Bahn
gleiſes Herr Procuriſt Sauer als Vertreter der
Firma C. W. Jul. Blancke Co. behielt ſich eine
event. Entſchädigungsforderung für der Fabrik etwa
entſtehende Nachtheile vor. Für die Unterführung vor
dem Clauſenthore wurde eine Höhe von 1,40 4,50 m
für ausreichend erachtet. Herr Fabrikant Dietrich, Be
ſitzer der Königsmühle, plaidirte für das aufgeſtellte
Project der Bahnhofs Erweiterung mit dem Hinweiſe,
daß eine Ve rlegung des neuen Güterbahnhofes und
eine Erſchwerung ſeiner Verbindung mit demſelben die
Exiſtenz ſeiner Fabrik in Frage ſtellen könne. Vor
ausſtchtlich wird nunmehr mit der Ausführung des
feſt geſtellten Erweiterungs Projectes bald begonnen
werden.

Das am Freitag veranſtaltete ExtraConzert
unſers TrompeterCorps hatte ſo viel rück
ſtändige Abonnements Billets es gab ſogar ſolche
von 1886 zu Tage gefördert, daß kein Plätzchen
im TivoliSaale frei blieb. Dafür erzeugte auch das
Dargebotene die allgemeinſte Befriedigung, und es
konnte dies nicht wohl anders ſein, da alles, was die
Kapelle brachte, ſich als durchaus fertig, ſeit längerer
Zeit einſtudirt und bis in die kleinſten Einzelheiten
durchgearbeitet erwies. Das Programm war vorzugs
weiſe für die Unterhaltung berechnet, womit keines
wegs geſagt ſein ſoll, daß Compoſitionen von höherem
Werthe in demſelben fehlten. Wir erwähnen nur,
daß außer der Ouverture zur „diebiſchen Elſter“ und
der großen Fantaſte aus dem „Troubadour“ guch die
herrliche Ouverture zur Oper „Tannhäuſer“ Aufnahme
gefunden hatte. Ein beſonderes Vergnügen machte
es uns, wieder einmal die altbeliebten und immerdar
ſchönen und anmuthigen „Traumbilder“ von Lumbye
zu hören. Eben ſo lebhaften Beifall fand ein Lieder
Potpourri von Starke, „das muſikaliſche Jahr“, das
mit ſeinen Melodien dem Wechſel im geſelligen Thun
und Treiben, im menſchlichen Fühlen und Empfinden
vom beginnenden Lenz bis zur Carnevalszeit Ausdruck
giebt. Zu den Solonummern zählte ein Fantaſte
Paſtorale für Violine von Singelee, das Herr Slotgla
in der ihm eigenen klaren und geſchmackvollen Weiſe
vortrug, ferner eine Fantaſte für Trompete, von Herrn
Bärthel ganz vortrefflich geblafen, und endlich die

Schlußpiece „Jmmer heiter“, bei der Herr Krieg
ſeine bekannte virtuoſe Geſchicklichkeit auf dem Xylophon
von neuem bekundete.

Auf unſerm Neumarkt iſt geſtern mit dem
Bau der Budenſtadt für den nächſten Montag,
Dienſtag und Mittwoch ſtattfindenden Jahrmarkt
begonnen worden. Auch eine Anzahl Schaubuden
beſitzer ſind hier eingetroffen und haben ihre Aus
ſtellungen zum größten Theil wieder im Augarten
placirt. Für den heutigen Sonntag iſt be
kanntlich mit Rückſicht auf den Neumarktejahrmarkt
eine 10ſtündige Handelsfreiheit für die
Geſammtſtadt feſtgeſetzt. Dieſe Ausnahme
beſtimmung hat für die Geſchäftsleute auf dem Neu
markt immerhin ein gewiſſes Jntereſſe, für die übrigen
bleibt jedoch der Vortheil ein ſehr zweiſelhafter. Beſſer
wäre es, den Sonntag vor Pfingſten in dieſer Weiſe
freizugeben, da ſich an dieſem Tage das Bedürfniß
nach einem ausgedehnteren Geſchäftsverkehr jedenfalls
ſtark bemerkbar machen wird. Vielleicht nimmt unſere
Polizei Verwaltung Veranlaſſung, auf Grund der
heutigen Beobachtungen der Frage wegen Freigabe des
Sonntags vor Pfingſten näher zu treten.

Gute Miene zum guten Spiel macht jetzt
Rudolf Falb in ſeinen neuen Wetterprophezelhungen.

Theoretiſch, ſo behauptet er, hätte der 1. April ſa
ein kritiſcher Tag erſter Ordnung und die Oſterfeier
tage vom ſchlechteſten Wetter begleitet ſein müſſen.
Na, die Wetterpraxis iſt nun einmal andere Wege
gegangen, als ihr von Rudolf Falb vorgeſchrieben
iſt. Für den 16. April ſagt Falb wieder einen
kritiſchen Tag erſter Ordnung an mit der zuverſicht
lichen Betonung, daß ihn das Wetter diesmal nicht
dementiren werde.

In einem Hauſe der Huterſtraße riß dieſer
Tage das einjährige Kind eines Schneidermeiſters
einen Topf mit heißem Waſſer vom Ofen und ver
brühte ſich damit die linke Körperſeite in erheblicher
Weiſe.

Auf Anordnung des Papſtes im Einvernehmen
mit den Biſchöfen ſoll fortan in allen preußiſchen Pro
vinzen der katholiſche Feſttag Mariä Opferung
auf den neuen LandesBuß und Bettag entfallen
Es iſt daher für die Katholiken ein Marientag feſt
geſetzt, welcher in den altländiſchen Provinzen vormals
als öffentlicher geſetzlicher Feiertag galt.

Zur Ausführung des Einkommen
ſteuergeſetzes wird in der „Nordd. Allg. Ztg.
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Beſtimmung des
Einkommenſteuergeſetzes, wonach die „Wahrnehmungen
über die Lebensweiſe und die ſtchtbaren Aufwendungen,
welche der Pflichtige für ſich, ſeine Angehörigen ünd
ſeinen Haushalt fortgeſetzt macht, einen Anhalt ge
währen können, um den Jahresverbrauch und danach
das muthmaßliche Geſammteinkommen zu ſchätzen,
wenn das Einkommen eines Steuerpflichtigen nach
ſeinen einzelnen Quellen nicht mit genügender Sicher
heit feſtzuſtellen iſt“, nur als eine ſubſtdiäre aufzu
faſſen iſt, d. h. wenn anderweit ſtch das Einkommen
in der vorbezeichneten Weiſe nicht ermitteln läßt.
Die Veranlagungscommiſſton hat die Pfticht, behufs
zutreffender Einſchätzung eines Stewerpflichtigen, ſo
fern die erforderliche Kenntniß ſeiner Einkommens
verhältniſſe noch fehlt, nach Maßgabe der ihr bei
gelegten Befugniſſe diejenigen Mittel zur Aufklärung
anzuwenden, von deren Anwendung ſie einen Erfolg
erwartet. Die gleiche Verpflichtung beſteht nach einer
neuerlichen Entſcheidung des Oberverwaltungeégerichts

für die Berufungs-Commiſſionen.
Nach längeren Bemühungen iſt es dem herzog

lichen Steueraufſeher Herrn Hodam in Ronneburg,
früher Sergeant der 4. Escadron des 12. Huſaren
Regmts. hierſelbſt, durch Erfindung eines Taſchen
Schreibzeuges gelungen, einem großen Uebelſtande,
namentlich für diejenigen, welche bei Ausübung ihres
Berufes gezwungen ſind, ein TaſchenSchreibzeug bei
ſich zu führen, abzuhelfen. Dieſes ſehr praktiſch
cönſtruirte WunderTaſchenSchreibzeug hat
ſeiner gefälligen, leichten Form halber überall Anklang
gefunden und iſt leicht und bequem ohne jeden
Verſchluß, ſei es in ſtehender, liegender, oder auch
ganz umgekehrter Stellung, in der Taſche zu tragen,
ohne daß demſelben auch nur der geringſte Theil
von Dinte entſtrömen kann. Dadurch iſt die Ver
unreinigung der Taſchen c. ganz ausgeſchloſſen,
daſſelbe kann ſogar durch irgend welchen unglücklichen
Zufall über ein Schriftſtück fallen, ohne daß dieſes
im Geringſten von Tinte beſchmutzt wird. Das
WunderTaſchenSchreibzeug befindet ſich in einer
kleinen polirten und zterlich gearbeiteten, mit
Schraubengewinde verſehenen Holzkapſel, iſt daher
unverwüſtlich und vom Hofbuchbinder Albin Förſter
in Ronneburg zu beziehen. Probeſendung und
Einzelbezug erfolgt gegen Einſendung von 75 Pf.
in Briefmarken franco.

Bei der 189. preußiſchen Klaſſen
Lotterie, deren erſte Ziehung im Juli d. J.
ſtattfindet, ſoll nicht nur die Zahl der Looſe um
35 000 vermehrt, d. h. auf 225 000 Stück erhöht
werden, ſondern ſeitens der königlichen Lotteriedirection
für die neue Lotterie auch ein neuer Ziehungsplan
zur Anwendung gelangen, welcher hauptſächlich eine
Verſchiebung der Gewinnchancen bezwedkt.
Während nach dem jetzigen Ziehungsplan jedes zweite
Loos gewinnt“, d. h. von den 160 000 Stamm und
30 000 Freilvoſen 95 000 Stück mit einem Gewinn
gezogen werden, der bei allen vier Klaſſen freilich in
88507 Fällen nach Abrechnung der zu machenden Abzüge
nur wenige Pfennige über den Einſatz beträgt, während
nur in 29 Fällen in allen vier Klaſſen Gewinne über
30000 Mk. bis 60 000 Mk., in 1256 Fällen ſolche von
15 000 Mk. bis 3000 Mk. und in 5208 Fällen
ſolche von 1500 bis 210 Mk. bezw. 155 Mk
105 Mk. und 60 Mk. in der dritten bis erſten
Klaſſe) gezogen werden können, ſollen für die Folge
zunächſt der Hauptgewinn von 600 000 Mk.
auf 500 000 Mk. vertingert und vie folgenden
Hauptgewinne zum Theil eingezogen werden
vagegen die kleineren Gewinne, namentlich
die zu 5000 u. 3000 M. eine ſo bedeutende
Vermehrung erfahren, daß in Zukunft jeden
falls ca. 15 000 Gewinne mehr als bisher zur Aus
ſpielung gelangen können. Die Gewinnausſtchten
der Spieler erfahren ſonach eine nicht unbedeutende
Verbeſſerung, und dieſer Umſtand dürfte nicht wenig
dazu beitragen, den Vertrieb der neu auszugebenden
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Looſe zu erleichtern und dem Spielen in nicht preu
Fiſchen Lotterien, deren Spielplan alsdann ungleich
ſhlechtere Chancen bietet, vorzubeugen.

Nach dem ſtatiſtiſchen Jahrbuch über die
Verbreitung der Skolzeſchen Stenogra
hie fär den Zeitraum von Witte 1891 92 umfaßte
hie Stolze ſche Schule am Juli 1892 insgeſammt
450 Vereine mit 11291 ordentlichen (ſtenographie
undigen) Mitgliedern. Von 60 Vereinen mit 730
Mitgliedern ſtnd die überſandten Fragebogen nicht
Seantworket worden. Die übrigen 360 Vereine
Jählten 10561 ordentliche Mitglieder dazu treten
128 Ehren mitglieder und 1366 paſſitve Mitglieder
San denen wiederum 763 der Stenographie mächtig
ſind. Die geſammte Mitgliederzahl dieſer 360 Ver-
eine ſtellt ſich demnach auf 12355 Mitglieder. Von
dieſen Vereinen wurden 7286 Schüler ausgebildet.
Auf Preußen entfallen 265 Vereine mit 8601
Mitgliedern und 5001 Unterrichteten. Davon ge
hören der Provinz Sachſen 30 Vereine mit
einer Mitgliederzahl von 798 und 635 Unterrichteten
an. Auf das übrige Deutſchland (außer Preußen)
ntfallen 89 Vereine mit 2614 Mitgliedern, davon
anf Bayern 3 Vereine (179 Mitglieder), Sachſen
10 6333) Wütttemberg 13 (574), Baden
106346), Sachſen Weimer 5 (57), Sachſen
Altenburg (65), Anhalt 9 (161), Reuß 2 (5h),
Elſaß Lothringen 3 (67). Vom Auslande finden
ſich verzeichnet u, a. die Schweiz mit 32 Vereinen
nd 996 Mitgliedern und je ein Verein für England,
die Niederlande und Amerika. Jn Deutſchland
würden an 220 höheren Unterrichtsanſtalten 2430
Schüler und an 39 Mittel und Volksſchulen 349
Schüler in der Stenographie ausgebildet Unter
den 30 Vereinen in der Provinz Sachſen finden
ſich aufgeführt diejenigen zu Artern (6 Mitglieder),
Aſchersleben 2 Vereine (53 und 27), Eilenburg (12),
Erfürt (50), Freyburg (6), Gardelegen (5), Genthin

Groß Salze (21), Halberſtadt (3), Halle 2
Vereine (51 und 14), Langenſalza (7), Magdeburg
2 Vereine (104 und 36), Merſeburg (63), Mühl-
hauſen (48), Naumburg 2 Vereine (12 und 30),
Quedlinburg 2 Vereine (7 und 3 Salzwedel (15),
Sangerhauſen (11), Schönebeck (26), Stendal (35),
Tangerhütte (20), Weißenfels (47), Wolmirſtedt (17)
Und Jeitz 2 Vereine (12 und 15)

Vermitlchs es.
GAufruhr durch

Geſtern Abend kamen
Stretkende) Hull, 8. April
mehrere Ruheſtörungen vor; die

Streikenden warfen die Fenſter der Geſchäftszimmer des
Rhederei Vereins ein. Die Erregung dauert ſort. Die
Syndikats Arbeiter beabſichtigen die Arbeiter Syndikate
für die Häfen von London, Liberpool, Glasgow,
Cardiff und Shields aufzufordern, ſich der Be
wegung anzuſchließen; man bezweckt dadurch einen allge
meinen Kampf zwiſchen den Syndikate und den Frei Ar
Heitern herbeizuführen. Die hieſigen Laſtträger haben ſich
heute Abend dem Streik angeſchloſſen

Erdbeben.) Die „Gazeta di Venezia“ meldet, daß
bei einem Erdbeben in der Stadt Malatig im weſtlichen
Kurdiſtan, Vilajet Dierbekir, 2883 Häuſer total zerſtört
würden und 5690 unbewohnbar geworden ſind. Alle Moſcheen
und Kirchen ſind verwüſßet. 800 Magazine gleichen einem
Trümmerhaufen, 130 Perſonen ſind umgekommen.

Die neuerbaute große Mormonenkirche) in
SaltLake-City, an welcher 40 Jahre gebaut wurde, ſt am

d. eingeweiht worden.
Eünf helgoländer Fiſcher) werden ſich, wie

das B. T. ſchreibt, wegen Aufruhrs und Gewalt
alte gegen die auf Helgoland ſtationirte Artillerie vor dem
Altonger Schwurgericht zu verantworten haben.

Durch Kohlengas erſtickten) in Nieder Jngel
Heim bei Mainz Frau und Kind des Einwohners Schweck
Hardt daſelbſt.

S GBauunfall.) Jn Khnigswinter waren am Donners
kag gegen Abend zwei Geſellen auf einem ſchwebenden Ge
Züſt an Berliner Hof“ mit Anſtreichen beſchäftigt. Plötzlich
iß ein Seil und die Geſellen ſtürzten in die Tiefe, der eine
von ihnen war auf der Stelle todt, ein zweiter iſt lebensge
ſährlich verletzt.

Ein Opfer der vegetariſchen Lebensweiſe)
Eine Todesanzeige in der Schleſ. Ztg.“ meldet, zur
Warnung für die „Fleiſchverächter“: „Am I. d. M. verſchied
zu Mentone in Frankreich, der pfleglich liebenden Hand in
einen letzten Lebensſtunden entbehrend, mein lieber Schwager,
der Oberlehrer Dr. Paul Krüger (vom Realghmnaſium zum
Heiligen Geiſt in Breslau). Er ſtarb in ſeinem 38. Lebens
jahre vorzeitig an Entkräftung als ein Opfer ſeiner mer
chütterlichen Ueberzeugung von der Richtigkeit rein vege
ſariſcher Lebensweiſe F. Conrad, Culturingenieur.“
Das Nürnberger Bratwurſtglöckle.) Die
Familie Bauer, Beſitzer des weltberühmten

Holzpflaſter.) Die Stadt Ge nfar eine der erſten in Europa, welche das Asphaltpflaſter
gert hat. Schon im Anfang der 1860er Jahre be
e die nach Genf kommenden Fremden die breiten
Zit. Asphalt gepflaſterten Straßen und Brücken. Wohl
im eine andere Stadt hat daher auf dieſem Gebiete längere
m S siebigere Erfahrungen gemacht als Geuf. Um ſo
r daß ſich da dieſelbe Wandlung voll

Jeht, wie in Paris und London, wo ebenfalls längfährige
t ahrungen mit dem Abephaltpflaſter vorliegen. Auch Genf
velſan Holzpflaſter übergegangen, und zwar wie es ſcheint
Leheſt enn nicht nur nei angelegte oder gang neu

d eſterte Straßen werden mit Holz belegt, ſondern auch
e in Asphalt ausgeführte Straßen werden in dieſem

Material nicht mehr reparirt, ſondern es wird ſtückweiſe der
Asvbhalt durch Holzpflaſter erſetzt Das letztere ſcheint ſich
nach dem Ausſehen der damit belegten Straßen ausgezeich
net zu bewähren. Es wäre rathſam für diejenigen Städte,
in welchen die Frage, ob Asphalt oder Holzpflaſter immer
noch disentirt wird bei der dortigen Bauverwaltung
(administration des travaux publics) Erkundigungen darüber
einzuziehen, warum man vom Asphalt zum Holzpflaſter
übergegangen iſt. Die Gründe ſind in erſter Linie hygieniſche.

(Aus Saßnitz und Arkong) wird gemeldet, daß
am Strande mehrfach Erdſtürze erfolgt ſind, welche er
heblichen Schaden angerichtet haben.

(Unvörſichtiges Umgehen mit einer Schuß
waffe) hat in Schmalkalden den Tod eines allgemein hoch
geehrten Mannes zur Folge gehabt. Wie von dort ge
ſchrieben wird, zeigte am Donnerstag ein Herr aus Leipzig
dem Kaufmann Guſtav Simon, dem Mitinhaber der Waffen
fabrik Gebrüder Simon, einen Revolver, in dem noch ein
Schuß ſteckte, wovon aber weder der Fremde, noch Herr
Simon eine Ahnung hatten. Plötzlich entlud ſich die Waffe
und das Geſchoß drang Herrn Simon in die Schläfe. Der
Tod trat auf der Stelle ein.

(Das Wikingerſchiffß), die getreue Nachbildung
des in Chriſtiang in der Univerſität verwahrten, bei Gott
ſtad gefundenen und aus dem 9. Jahrhundert ſtammenden
Fahrzeugs, das die Norweger zur columbiſchen Ausſtellung
nach Amerika ſenden, ſoll am nächſten Sonntag mittags von
Chriſtiana aus ſeine Reiſe antreten, zunächſt aber noch eine
Reihe von Küſtenſtädten bis nach Bergen hinguf beſuchen
In dieſer Stadt iſt die Ankunft für den 20. April vorge
ſehen, dort wird das Schiff dann in See ſtechen und nördlich
von Schottkand nach der neuen Welt hinüberſegeln. Während
die Beſatzung bei der Fahrt über den Ozean knapp ein
Dutzend Mann beträgt, ſoll ſie in Amerika auf die für dies
Fahrzeug berechnete Stärke von über 30 Mann gebracht
werden, und dort wird das Fahrzeug, in feierlicher Aus
rüſtung der „Langſchiffe“ der altnordiſchen Kriegsgaleeren,
nicht verfehlen, auch die Erinnerung an den erſten Entdecker
von Amerika, den Norweger Leif Erikſon, der ums Jahr
1000 in der neuen Welt landete, wachzurufen.

Wegen Soldatenmißhandlung) wurden nach
dem „Freiburger Volksfr.“ der Unteroffizier Metz in Mül-
hauſen mit zehn Monaten Feſtung und der Unteroffizier
Neff von Hofweier mit neun Monaten, ſowie mit Ent
fernung aus dem Heere beſtraft.

Eine Soldatenſchlägerei) wird wieder einmal
aus Oberſchleſien gemeldet. Jm Dorfe Klodnitz kam es
zwiſchen Soldaten der Koſeler Garniſon und Dorfbewohnern
zu einer blutigen Schlägerei. Erſtere gebrauchten ihre
Seitengewehre, letztere Wagenrungen, Stangen und Latten.
Acht bis zehn Soldaten, darunter zwei tödtlich, und neun
Civiliſten wurden verwundet. Die Militär und die Civil
behörde leiteten ſofort eine Unterſuchung ein.

Weber militäriſche Ausſchreitungen), die in
der Nacht des zweiten Oſtertages im elſäſſiſchen Dorfe
Schweighauſen durch Militär aus Hagenau verübt
worden ſind, berichten Straßburger Blätter: Nachdem eine
Abtheilung Jnfanteriſten ſchon am Oſterſonntage in be
trunkenem Zuſtande in dem Dorfe einen wenig erfreulichen
Eindruck hervorrief kam es am Abend darauf, etwa um
9 Uhr, zu einer wüſten Scene, bei welcher ſich das Militär
des gezogenen Säbels bediente Ein dortiger ruhiger Bürger
wurde auf offener Straße angefallen und mit Säbelhieben
dermaßen zugerichtet, daß er, wie es heißt, hoffnungslos im
Spital zu Hagenau darniederliegt. Mehrere andere Per
ſonen haben minder gefährliche Verletzungen erhalten. An
einer Wirthſchaft wurden mit den Säbeln der Zugang und
ſämmtliche Fenſter zertrümmert; das letztere geſchah gleich
falls an zwei Bürgershäuſern, deren Bewohner bereits zu
Bette waren. Selbſt das Pfarrhaus wurde durch einen
Artilleriſten mit gezogenem Säbel bedroht. Die Veranlaſſung
zu dieſem traurigen Vorfall ſcheint bis jetzt unbekannt

(Papfergeldſchwindel.) Der Kapitän eines engl.
Dampfers hat in der letzten Zeit eine ſehr große Partie
außer Kurs geſetzten amerikaniſchen Papiergeldes in Ham
burg an den Mann gebracht oder durch andere an den
Mann bringen laſſen. Jm Laufe der letzten Tage ſind
an der Waſſerkante zahlreiche Verhaftungen durch die Kriminal
polizei vorgenommen worden, die mit der Weiterverbreitung
ſolchen Papiergeldes im Zuſammenhang ſtehen. Der Kapitän
ſelbſt iſt allerdings mit ſeinem Dampfer nach Cardiff ab
gereiſt, jedoch iſt ſeine Feſtnahme ſofort nach erfolgter An
kunft an Ort und Stelle bereits verfügt worden. Die ganze
Sache nimmt eine erhebliche Ausdehnung an. Der Schiffs
kapitän ſoll ſein Gewerbe mit Erfolg ſchon ſeit einer langen
Zeit betreiben.

(Iſt das Fußballſpiel gefährlich Ein
Correſpondent der Londoner „Weſtminiſter Gaß.“ wirſt dieſe
alte Frage wieder auf, weiß ihr aber neues Intereſſe durch
eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung aller in den drei letzten
Jahren in England in den Zeitungen berichteten Unfälle
abzugewinnen. Das Ergebniß iſt überraſchend. In dieſem
Zeitraum ſtarben nachweislich an den während des Spieles
erlittenen Verletzungen nicht weniger als 71 blühende
Jünglinge. Es waren ferner zu verzeichnen Beinbrüche
1215 Armbrüche 33; Schlüſſelbeinbrüche o45 andere Ver
letzungen 158, ſodaß die Geſammtzahl der Getödteten und
Verletzten 437 beträgt. Als Todesurſache wird in den
meiſten Fällen „Fußtritte in den Unterleib, die Magengrübe,
gegen das Rückrat oder gegen den Kopf angegeben. Seit
Anfang dieſes Jahres ſind bereits 12 Todesfälle zu ver
zeichnen.

S (GKaffee und Baumwolle aus Deutſcho ſt
gfrika.) Dem Kolonialblatt“ wird von Pater Horner,
Superior von Mrsgoro, mitgetheilt, daß der daſelbſt gebaute
Kaffee von vorzüglicher Qualität iſt und den Kaffee der
Inſel Bourbon durghſchnittlich übertrifft. Der Kaffee wird
in einer von einem Bache gebildeten und bewäſſerten Schlucht,
etwa 600 m über dem Meeresſpiegel, gebaut und ſind bereits
vier kleinere Ernten erzielt, die jedes Jahr natürlich zu
nehmen. Die in der Nähe don Pangani gewonnene
Baumwolle iſt nach einem Gutachten der Bremer Baum
wollenbörſe über eine unterſuchte Probe lang, aber theil
weiſe ſchwach und unregelmäßig im Stapel; der Werth wird
auf etwa 60 bis 65 Pf. geſchätzt.

Cavahleria rüsticans“,) Aus München wird
der Fkf. Ztg. geſchrieben Jüngſt wurde, wie bereits gemeldet,
in der Nacht in einem oberbahriſchen Batternhof eine Bauern
wittwe nebſt ihren drei Töchtern ermordet und das von
ihnen allein bewohnte, einſam ſtehende Bauernhaus in Brand
geſteckt. Von den Thätern hat man noch keine Spur. Der
Verdacht lenkte ſich jedoch fofort auf einen Bauernburſchen,
der zuerſt Feuerlärm geſchlagen, den ſein Weg in fraglicher
Nacht an der Mordſtätte vörübergeführt hatte und der ſich
über ſeinen Aufenthalt zur kritiſchen Zeit nicht ausweiſen
konnte. Er wurde verhaftet, blieb mehrere Tage im Ge

fängniß und wußte keinen Alibibeweis zu führen. Da
meldete ſich eine 17jährige Bauernmagd und erklärte, daß
der Burſche zur kritiſchen Zeit bei ihr am Kammerfenſter
geweſen. Nun beſtätigte der Burſche die Erklärung des
Mädchens, war entlaſtet und wurde frei gelaſſen. Welche
ritterliche Diskretion bei einem Bauernburſchen! wird man
ſtaunend ſagen. Nein, die Sache war anders Der Burſche
angelte nach einer wohlhabenden Bauerntochter und wollte
ſich die Chancen nicht durch das Zugeſtändniß verderben, daß
er nachts bei einer anderen geweſen!

Kugelſichere Stoffe) tauchen jetzt, nachdem der
Mannheimer Schneider Dowe den Reigen eröffnet hat, an
ſcheinend überall auf. In der Patronenfabrik zu Preßburg
wurden am Sonnabend Schießverſuche auf einen neuen
kugelſicheren Stoff gemacht. Der Erſinder deſſelben iſt der
frühere Jutefabriksdirector Sylaender Geſchoſſen wurde
mit dem Mannlichergewehr. Auf 50 m Weite wurde das
Projectil vollſtändig deformirt, der Stahlpanzer zerſplittert
n die Bleifüllung geſchmolzen. Die Verſuche werden ſort
geſetzt.

(Monolog eines Unteroffiziers:) Da heißt es
immer, die Soldaten werden daran gehindert, ſich zu be
ſchweren Und dabei ſchärfe ich den Kerls alle Tage ein,
ſie ſollen nicht vergeſſen, ihren San dſack in den Torniſter
zu ſtecken

Eine neue Colonie von Arb
nungen) iſt am 1. April in Spandau eröffnet worden.
Man ſchreibt uns darüber Hundert Arbeiterfamilien, die
bisher in privaten Miethshäuſern wohnten, haben zu Oſtern
ſiskaliſche Gebäude bezogen. Die Colonie iſt auf dem Ge
lände des frühern Rittergutes Havelhorſt errichtet und macht
ganz den Eindruck einer beſcheidenen Villenanlage. Jeder
Wohnung iſt ein Gemüſegarten zugetheilt. Bei dem Baue
iſt Einförmigkeit des Stils ſorgſam vermieden worden
jedes Haus hat ein beſonderes ſchmückes Aeußere erhalten.
Der Militärſiskus beſitzt jetzt mehr als 100 Wohnungen für
Arbeiterfamilien; ſcheittweiſe ſoll die Colonie erweitert
werden, bis der geſammte Arbeiterſtamm der Königlichen
Fabriken in Spandau billige und geſunde Wohnungen hat.

(Maus und Löwe.) In Amerika hat man jüngſt
in der einſt Barnum gehörigen Menagerte Verſuche an
geſtellt, ob und wie weit die ſprichwörtliche Furcht des
Löwen, Elephanten und anderer größer Thiere vor der
Maus auf Wahrheit beruht. Zuerſt warf man eine Maus
in den von zwei Löwen bewohnten Käſig, die entſetzt vor
dem kleinen Nagethiere zurückſprangen und laut brüllend
aus dem Käfig zu entkommen ſuchten Erſt nach längerer
Zeit beruhigten ſie ſich, ſoweit die Maus zu beriechen und
hinfort völlig unbeachtet zu laſſen. Daſſelbe anfängliche
Entſetzen legte ein Königstiger an den Tag, dem übrigens
ſpäter die Maus ſogar ungeſtraft in die Naſe biß. Auf
die Elephanten hatte der Anblick der Mäuſe eine ver

eiter Woh

ſchiedene Wirkung. Die ungezähmteren riſſen an ihren
Ketten und trompeteten“ vor Furcht, während ein zu
Kunſtſtücken abgerichteter Elephant das
Mäuſepaar in philoſophiſcher Ruhe mit ſeinem Fuße er
drückte. Ganz anders verhielten ſich die Pumas, Hyänen
und Wölfe. Sie faßten die Sache von der ihnen nützlichen
Seite auf und verſchlangen unverzüglich die vorgeworfenen

Ratten und Mäuſe. eEine ungeſunde und unreinliche Sache.
Ein Arzt in Ohid hat an das Parlament in Waſhington
eine Petition gerichtet, in der er ein ſtrenges Geſetz gegen
eine böſe und ſchädliche Angewohnheit verlangt. Dieſe An
gewohnheit, wicked and dangeröus, iſt das Küſſen.
Das iſt eine „ungeſunde und unreinliche Sache“, ſagte er
„und eine ftändige Bedrohung der Geſundheit Und was
ſagt die Wiſſenſchaft dazu Die „Revue Sctentifique“, die
die Petition mit ſehr ernſter Miene beſpricht, erklärt, daß
ſie ſich dem ſtrengen Manne aus Ohio vollkommen anſchließt,
wenn auch nicht gerade darin, ein Geſetz zu verlangen, ſo
doch darin, daß eine Gewohnheit verlaſſen würde die zu
einem guten Theile die Uebertragung anſteckender Krankheiten
verſchuldet.“

n der Verlegenheit.) Sonntagsreiter(der vom Pferde gefallen, zu einer vorübergehenden, ihm
bekannten Dame): „Hab' ich das Abgeworfenwerden nicht ſehr
täuſchend nachgemacht, Fräulein 2“
e

Gerichtsverhandlengen.
Berlin, 7. April. Vor der VII. Strafkammer des

Berliner Landgerichts I ſtand heute gegen den 15 jährigen (1)
Knaben Paul Schmidt wegen einer ſcheußlichen Mord
that Termin an. Paul Schmidt hat bekanntlich am
L. Februar d. J. die 31l jährige Schmiedefrau Bertha
Leſchonsky und deren 2 i jähriges Söhnchen in brutalſter
Weiſe ermordet. Die Staatsanwaltſchaft beantragte das
für den Angeklagten wegen ſeine Jugend höchſte
zuläſſige Strafmaß, fünfzehn Jahre Gefängniß. Die
Vertheidigung beſchränkte ſich auf Empfehlung eines
milderen Straſmaßes Der Gerichtshof erkannte angeſichts
der ungeheuerlichen That auf das höchſte Strafmaß, fünf
zehn Jahre Gefängniß Mit Mühe hatte der arme, völlig
gebrochene Ehemann der Ermordeten während der Verhand
lung ſich gehalten jetzt, wo der verurtheilte Knabe aus dem
Gerichtsſaal geführt werden ſollte, ſprang er auf und ver
ſetzte dem Mörder einen Fußtritt

..—.—.:.,--AASL.CÄLÄ-Ö.-.,c*
Bös ſen Berichte

Halle, 8. April.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettts.

Weizen, ruhig, 147--155 M. feinſter märkiſcher über
Notiz. Rauhweizen 142—154 Mk. Roggen, feſt, 130 bis135 r Gerſte, Brau ruhig, 155- 175 Mk. feinſte bis
184 Mk. Futter 118--140 Mk. Hafer, kuhig, 150 165
Mark. Mais, amerik. Mixed 120 125 Mark, Donau
W ais 122--136 Mk Raps, ohne Handel. Rübſen.
Sommerrüvſen, Mk. Erbſen Viktoria, 190 200 et

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 00—00 Mk. Stärke, einfch

Faß, Halleſche vrima Weizen 38,50-—39 59 Mk., abfalend
Sorten billiger Maksſtärke einſchließt, Faß brutto, b
geringen Vorräthen, 35,60—36,00 Mk. Linſen 00-00 W.
Mohn 00-00 Mark. Futterartiker, ruhig, Futter
utnhl 1200-12,50 Mk. Roggenkleie 9,50--1059 W
Weizenſch alen 9,00--9,50 Mk. Weizengrieskle
900-9,50 Mk. Malzkeime, helle, 11,50 12 00
WMark, dunkle 9,50- 10,50 Mark Oekkuchen 13 14 Mk
Makz 26,50 88,50 Mk. Rüböl Mk. Petrolenm
21,50 21,76 Mk., Solarst 0,826/300 11,00 Mk.

Spiritus, 10000 Liter Proß, feſt, Kartoffel wie50 Vebraucheabgabe Hit, mit 70 n den

vor ihn geſetzte

hrauchsabgabe 96,80 Mk. RAben m.



Anzeigen
Er Theil übernimmt die Redaction

m Publikum gegenüber keine Verantwortung
Gewerbliche Forthildingeſchule

Der neue Curſus der gewerblichen Fort
vbildungsſchule beginnt Montag en
10. April, abends s U. Neue
Schüler haben ſich am Sonntag den
S. Kpril, vormittags A. Uhr,
unter Vorzeigung ihres Abgangszeugniſſes in
der zweiten Bürgerſchule anzumelden.Rerſeburg den 5. April 1893.

Das Curatorium.
Mittwoch den 12. April er.

nachmittags 3 Ahr,
ſollen Dach und Mauerziegel, Thüren,
Dielen, altes Brennholz c. am Hauſe
Margarethenſtraßze Nr. 3 zum Selbſt
abbruch öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 7. April 1893.
Die Bau Deputation des Magiſtrats.

Verſteigerung.
Dienstag den A. April em.vormittags 10 Uhvw-, verſteigere ich

zwangsweiſe im Gefzner' ſchen Gaſthofe in

Be Kenſchberg
1 Sopha, 1 Verticow, 1 gr. Spiegel,
2 Kleiderſecretaire, Tiſche Stühle, Bil
der, 1 Ladeneinrichtung für Material
waaren, Herren und Kinder Garderobe,
Schürzen, Arbeitshoſen, Wolle, Hüte,
Mützen, Kinderkleidchen, Holzpantoffeln,
I Tafelwaage mit Gewichten, eine große
Partie Farben, Siccatif, Terpentinöl,
Schlemmkreide u. ſ. w.

Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt.
Merſeburg, den 7. April 1893.

Wag, Ger.-Vollz.
in gutem baulichen ZuMein Haus, ſtande, ſteht zum Verkauf.

Lasse, Sand 6.

e mit oder ohne Wohnung ſofortLaden zu vermiethen
Schmaleſtraßße 7.

Eine kl. Wohnung für einzelne Leute zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Karlſtraße 24.
Karlſtraßze 5 2. Etage zu vermiethen und

1. October d. J. zu beziehen.
Parterre- Stube, Kammer, Küche, Entrée

verſchl., Waſſerl. und Zub. zu verm. und 1.
Juli zu bez. Näheres

Bismarckſtraßze 1, 1 Treppe l.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer und

Küche zu vermiethen Bahnhofſtraße 9.
I Wohnung mit allem Zubehör,

1 desgleichen, Stube und Kammer,
von jetzt ab zu vermiethen und I. Juli zu be
ziehen grofze Sixtiſtrafze 10.

Ein Paar kleinere und ein Paar mittlere
Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalſtraßze 13.
Zwei freundliche Schlafftellen zu ver

miethen, ſofort zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Steftiner Prergelotteri eZiehung 9. Mai 1893.

Pferd

hoch
auptgewinne:

zuſammen 2666
Looſe

hierzu à

Rob. h
e S

zu beziehen Weinberg 5.

150complete hochelegante Equipagen
darunter 2 Vierſpänner, und

dabei 10 gerittene, geſattelte uns gezäumte Pferde
Gewinne im Werthe von 180 000 Mark. S

((1 St, 10 Mk.), Liſte u. Porto 30 Pf., Einſchreiben
1 VII 30 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſt

S anweiſung od. auch geg. Poſtmarken der Hauptcollecteur

Kleine Wohnung zu vermiethen und 1. Juli

edle
Pferde,

Schröcker, Lübeek,

1 Wohnung iſt zu vermiethen
großze Sixtiſtraße 9.

Freundl. Hofwohnung nur an anſtändige
Leute zu vermiethen u. 1. Juli zu beziehen.
Preis 32 Thlr. Breiteſtrafßze 10.

Ein kleines Logis, beſtehend aus Stube
Kammer und Küche, iſt zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen Friedrichſtrafze 12.

Slube, Kammer und Küche, Preis 30 Thlr.,
iſt an ruhige Leute zu vermiethen. Desal
Stube, gr. Kammer Halleſche Straße 13.

WVohnumg,
2 Stuben, 1 Kammer, Küche mit Waſſer
leitung und Zubehör zu vermiethen und
October zu beziehen

Clobigkauer Str. 5.

Eine Wohnung, 2 Stuben, große Schlaf
kammer, Küche, verſchließbarem Entrée und
Zubehör, zu vermiethen.

F. A. Schmidt, Steinſtraße 1.
Eine nen eingerichtete Herrſchaftliche Woh

nung, Gotthardtsſtraſze Nr 19, iſt zu ver
miethen und 1. Juli er. zu beziehen.

Bernh. Fritseh.
VBreiteſtraßze 16 iſt eine Hofwohnung zu

vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Eine Stube iſt an eine einzelne Perſon zu

vermiethen Sand 13.Eine Wohnung nebſt Zubehbr iſt jetzt zu
vermiethen und Johanni zu beziehen

Johannesſtraßze 8.
Maälzerſtraße Nr. 10 iſt die erſte Etage

von jeßt an zu vermiethen und 1. October d.
J. oder Neujahr 1894 zu beziehen.

Ein kleines Logis für ein oder zwei
einzelne Leute iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen

Saalſtrafze 5.

Jch beabſichtige mein

Hans gr. Sixtiſtraße 10,
beſtehend aus 7 Stuben, neuer Stallung,
großem Hof mit Bauſtelle ſofort zu verkaufen.

Näheres Sixtiberg 18.
RindviehEin neuer Wagen nene

verkaufen. Näheres bei W. Weber, Schmiede
Weiſter, Hirtenſtraße 12.

e Ein Läuferſchwein iſt zu ver
kaufen

Se Kirchſtraße 6.
Stieſfelſchäfte kauft

H. Lehmann, Pantoffelmacher,
Breitestrasse Ss, im Hofe.

W er.(Rover) gut erhalten, verkauft
1 Reuber j um. Mälzerſtraße.

re Fuhren Spren
ſind abzulaſſen in Kötzſchen Nr. 22.

Eine Scheune
iſt unter günſtigen Bedingungen durch mich zu

verkaufen. Gustav ewsehel,
gr. Ritterſtr. 28.

Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen Anneunſtraßze 12.

Gin hölßernes, gutes Stacket

(20 m lang, 114 em hoch) iſt billig zu ver
daufen. Näheres Unteraltenburg 59 I.

Paar weiße KropfTauben
zu verkaufen Wewmimnnvkit 46

Eine hochtragende Färſe
ſteht zu verkaufen

Spergan Nr. 191.

Ein keines Haus
wird zu pachten event. zu kaufen geſucht.
Off sab K. K. S in der Exved d. Bl. erbeten.

Ein Zuſchneidetiſch
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter
G. 103 in der Exved. d. Bl erbeten.

Noch eine gebrauchte, C ggut erhaltene Hob elbank
wird zu kaufen geſucht.

ZTachitias, Lindenſtraße 4.
Nu ein 1891/92 in Merſeburg neuerbautes

Hausgrundſtück mit Seiten und Hirtergebäude,
Feuerberſicherungsſumme 31340 Mk., Tax
werth 34500 Mk. werden hinter eine Spar
kaſſenhypothek von 15 000 Mk. weitere

13 000 c.von pünktlichem Zinszahler bald oder 1. Juli
d. J. geſucht. Näheres im Büreau des

Rechtsanwalt Münelow ſ.
Von jungen Leuten wird zum 1. October

in der Stadt eine Wohnung (2 St., K. u
K.) zu miethen geſucht. Offerten unter

Die Hälfte der zweiten Etage iſt zu ver
miethen und gleich oder ſpäter zu beziehen.

Näheres bei Herrn Grützmacher, Halleſche
Straße 8 Reſtauration Drei Raben).

Eine Wohnung, 2 St., Kammer u. Küche,
billig zu verm. u. ſofort oder ſpäter zu be
desgl. 2 Stuben, Kammer, Küche mit Pferde
ſtall Juli zu bez. Lauchſtädter Str. 18.

Ein Logis, Stube, 2 Kammern, Küche nebſt
Zubehör, mit oder ohne Werkſtätte ſofort zu
vermiethen. Zu erfragen

Annenſtraßze I1, 2 Tr. r.

am mstrass e S
iſt die 2. Etage wegen Verſetzung des jetzigen
Miethers zu vermiethen.

T Stube Kammer, Küche mit Zubehör zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

kl. Ritterſtraße 2
Wohnungs-Vermiethung
Vorwerk 3 iſt eine ParterreWohnung

mit Zubehör zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen. Näheres Fiſcherſtraſßze 2.

Ein Logis ſofort zu vermiethen
Meuschau Nr. 2.

Auch ſtehen daſelbſt 2 Läuferſchweine
zu verkaufen.

Eine ſreundl che Parterre- Wohnung zu ver
miethen und gleich oder 1 Juli zu beziehen

Clobigkauner Straßze 15.
Eine kleine freundliche Stube für eine

einzelne Perſon iſt von jetzt ab zu vermiethen
und Johanni zu bezi hen Johannisſtr. 6.

Ein Logis Stube, Kammer, Küche u. Torf
gelaß, Preis 30 Thlr. u. zwei kleinere zu 17
u. 11 Thlr. 1 Juli zu bez. Sanud 19.

Um ugshalber iſt ſofort ein kleines Logis
zu vermiethen und ſofort oder auch zum l Juli
zu beziehen Unteraltenburg 45.

Eine Wohnung nebſt Zubehör ift in Leung
zu vermiethen. Zu erfragen bei Herrn
Petzold, Oberbreiteſtraße 16

Eine ſreundt möblirte Wohnung, geſunde
Zage, ſofort zu vermiethen. Auf Wunſch auch
Mittagstiſch Zu erfr.

Gotthardtsſtrafze 18, 2. Etage.
Ein ſeines Logis zu vermiethen

kl. Sixtiſtraßze 12.

5 von Plymouth Rocks, beſteBruteier NutzHühner, S Stück M
Meine Hühner erhielten nicht durch Gunſt
Preiſe ſondern auf auswärtigen Ausſtellungen
ſeit Jahren goldene und filberne Medaillen und
j. Preiſe, n. a. in Naumburg, Gera, Eisleben,
Weißzenfels, Eifenach, Gotha, Laucha, Pegan,
Aſchersleb n, Neuſtedt; erſt im März d. J.
I. Preis in Altenburg und Köthen

Otto ralen
Den geehrten Damen zur gef. Nachricht

daß der
Gloria-Seicden- Verkauf

von Weißenfelſer Straße 21 nach
Clobigkaner Straße 7 part.

verlegt worden iſt. Um ferneres Wohlwollen
höfl. bittend, zeichne mit vorzügl. Hochachtung

Frau Cl. Reeh.
Jch empfehle einen gr. Poſten Refter in

ſch. Farben v. 2,50 Mk. an per Mtr., desgl.
Pfd Reſter v. 1 Mk. an.

Getreidehacken,
größte Auswahl in prima Qualität, empfehle

Albert Bohrmann,
Marienb. Geldl.

13.14 April
Hotgew. 90000 i v60 Mt. 85 Pf. Porfo u Liſte 50 Pf.
Be Glückskoll. Gorlofn. Nanen

Als geühte Putzmocherin
empfiehlt ſich

laut leisehlkauer,
Schmaleſtraße 2.

In Schuh u. Stiefel-Wagren
größtes Lager bei

Mi eheZwei Vogſs ſind zu vermiethe eins kann
ſofort, das andere zum 1. Juli bezogen werden

gr. Sixtiſtrafze I.
Eine Wohnung von 2 St., 3 K., Entrée

und Zubebör iſt 1. Oct. 1893 zu beziehen
Marienſtraße 1a, 1 Tr.

Freundſiche Hoſwohnung zu vermiethen
Lindenſtraße 4.

Kleine Wohnung ſür ein oder zwei Per
ſonen zu vermiethen und jetzt oder ſpäter zu
beziehen (Preis 25 Thlr) Windberg

Eine Wohnung, 2 St., 2 K., Kuche mit
Waſſerleitung und Zubehör iſt zu vermiethen
und zum 1. Juli zu beiehen. Zur Anſicht
von 10 Uhr vorm. bis 3 Uhr nachm.

P. Hulbe, Lindenſtraße 3.
Jin Garten Weißzenfelſer Str. S ſind

zu vermiethen 1 Wohnung, 5 Zimmer mit
Zubehör parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer
mit Zubehör über dem Parterre, und I. October

1893 zu beziehen. Weber.
Jogis Vermiethung.

In meinem neuen Hauſe Markt 32 iſt
die mittelſte Etage, beſtehend in 3 Stuben, 3
Kammern, Küche mit Waſſerleitung u. ſonſtigem
Zubehör, zu vermiethen u. 1. October zu be
ziehen. R. Beyer Markt 32733.

Eine Familienwohnung mit oder
ohne Laden iſt zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Näheres

Gotthardtsſtraße 38.
Halleſche Str. 21 iſt die Parterre Wohnung

zu vermiethen u. J. Juli zu beziehen. Näheres
Domplatz 5, 1 Treppe.

Eine Familienwohnung iſt zu
vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen

Wischerstrasse 10.
Eine Wohnung im Preiſe von 40 Thlr.

zum 1. Juli zu vermiethen
W. 22 an die Exved. d. Bl.

re

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen
Sand 15.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend
ans 1 Stube, Kammer, Küche, Vorſaal
nebſt Zubehör u. Waſſerleitung zu ver
miethen Unteraltenburg 42.

Eine Etage, ſowie eine halbe Etage iſt
1. Juli oder auch October zu beziehen.
Näheres Lauchſtädter Str. 16, part.

Ein frdl. Part. VLogis, poſſ. für Leute ohne
Kinder v. kl. Familie, iſt Umſtände halber ſo
gleich oder 1. Juli zu vermiethen (Preis 22

Thlr.) Unteraltenburg 12.
Möblirtes Zimmer

zu vermiethen Roß markt 3.
2 Herren iſt zu vermiethen

Mälzerſtrafze S, J. Etage

Freundl. möbl. Zimmer enſogleich oder

ſpäter zu beziehen Tr.
b

Brühl

Schlafkabinet iſt zu vermiethen
Unteraltenburg 45.

Eine freundliche Schlafſtelle offen
gr. Ritterſtraßze 9.

2 Schlafſtellen offen
Brühl 10.

Eine freundliche Schlafſtelle offen
Brauhausſtraße 4. pärt.

W Kaufse U
ee

Mantelkragen z Brennen u. Plätten
werden angenommen.

Frau Anna Biermaagunam
(vorm. A. Bauer),

Schmaleſtraße 2.
daten Hrag an Serlag von T. er m Merſebure

Gott hardtsſtrafze

TFrenndlich möblirtes Logis ſür T oder

Frenndſich möoblirte Wohnnng mit

Nr. 21.

SeeG ä,Wenfeteſne
zur Decoration von Gärten, Grottken, Gräbern

lieſere in jeden Poſten.

Ed. Klauß.
Holz und TuchPantoffeln,

dauerhaft und billigſt
bei l. Lenmaum, Pantoffelmachet,

Breiteſtrafßze Nr. 8, im Hofe.

Bitte empfehlen Sie

S auch Ihren
Bekannten
den neuen

Ybr
besseren

r n

ne Slickereidorzeichunngen

jeder Art fertigt auf jeben Stoff korrekt n.
Retzen tm Renmarkt S

*8
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